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I 1 IO.
Abonnement

Für die Schweiz:
1 Monat Fr. 1. 25
3 Monate „ 3. —
tj Monate „ 5. —

12 Monate „ 8. —

Für das Ausland:
(inkl. 1'orto/tiHclilujf)

1 Monat Kr. 1.50
3 Monate „ 4. —
8 Monate „ 7. —

12 Monate „ 12. —

Vereins-Mitglieder
erhalten das Blatt

gratis.

Inserate:
7 Cts. per 1 spaltige
Mllllmeterzeile oder
deren Kaum. — Bei
Wiederholungen

entsprechend Rabatt.

Vereins-Mitglieder
bezahlen 3'/2 Cts.

netto per Miliimeter-
zeile oder deren

Raum.

rgan und Eigentum des Jahrgang • 15 Ei flnnee

chu/zizzr HatzIiEP-UzrEins Erscheint 5amstags.
Paratt le Samedi.

nsi6.
Abonnements

four la 5uisse:
1 mois Kr. 1.25
3 mois 3. —
tj mois „ 5. -

12 mois „ 8. —

Four l'Etranger:
(inclus frai«* Uc port)
1 mois Kr. 1. 50
3 mois „ 4. —
6 mois „ 7. —

12 mois „12. —
Les Societaires

reijoivent l'organe
gratuitement.

Annances:
7 Cts. par millimetre-
ligne ou son espace.
Rabais en cas de
repetition de la meme

annonce.

Les Societaires
payent 3'/2 Cts. net

p. millim&tre-ligne
ou son espace.

Organe et Propriety., de la

Etz Süissz dzs HöieliErs.
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üemanbes b'flbmission. J
Frsndenbsttsn
Iiis dimltris

Herr Peter A. Badrutt, Besitzer des Hotel
Margna in Sils-Baselgia 70

Paten: Herren P. Heinz, Hotel Wildenmann,

Silvaplana, und C. Saratz, Hotel
Steinbock, Pontresina.

Herr H. Ad. Wagner, Pächter des Hotel
Kurhaus Victoria in Oberhofen 90

Paten: Herren C. Manz, Hotel St. Gotthard,

und H. Neithard, Hotel Limmathof,
Zürich.

AVIS
betr.

Mitgliederverzeiehnis.
Anfangs Mai gelangt die diesjährige Ausgabe

des Mitgliederverzeichnisses zum Druck
und werden hiemit alle diejenigen Mitglieder, die

Aenderungen
inbezug auf

Firma, Hotelnamen oder Bettenzahl
zu machen haben, höflichst ersucht, dies bis
spätestens Ende April dem Zentralbureau zu
melden.

Bei denjenigen Geschäften, die im „Hotelführer"

vertreten sind, ist die Eintragung im
Mitgliederverzeiehnis mit den in ihrer Annonce
gemachten Angaben in Uebereinstimmung
gebracht worden.

Hochachtungsvoll
Für das Zentralbureau:

Der Chef: Otto Amsler.

AVIS
concernant la Liste des membres.

L'impression de la nouvelle edition de la
Eiste des membres aura lieu au commencement
du mois de nuii, par consequent nous invitons
nos Societaires qui auraient ä faire des

Changements
concernant

le nom de l'Hötel, du propri6taire ou du nombre de lits

de bien vouloir en aviser le Bureau central d'ici
fin avril au plus tard.

Pour les etablissements qui ligurent dans le

„Guide des Hötels" nous avons fait les recli-
tieations conformement aux indications qui nous
ont ete fournies pour leur annonces.

Avec haute consideration

Pour le Bureau central
Le Chef: Otto Amsler.

An die tit. Mitglieder,
die jeweilen den Sommer über ihren Wohnort
wechseln, richten wir hiemit die hötl. Bitte, uns
rechtzeitig zu benachrichtigen, damit die
regelmässige Zustellung des Vereinsorgans keinen
Unterbruch erleidet. Die Expedition.

MM. les Societaires
qui, pendant l'ete, changent leur domicile, sont
pries d'en aviser ä temps notre bureau, atin
d'eviter des irregularites dans l'expedition de
l'organe social. L'Administration.

Die soften. Schweiz. Speisewagen-Gesell¬

schaft und ihre nene Taktik.

In den ersten Tagen des April hat die Schweiz.
Speisewagen-Gesellschaft versucht, der Henne, die
bisher für sie die goldenen Eier legte, eines zum
Ausbrüten unterzuschieben, wozu aber schwerlich
die nötige Wärme vorhanden sein dürfte, um es

wirklich zur Brut zu bringen. Sie hat nämlich
den Inserenten ihres berühmt gewordenen
„Internationalen Fahrplanes" per Zirkular einen
modus vivendi vorgeschlagen, auf welchen nach
den gemachten Erfahrungen kaum einer der
Düpierten eintreten dürfte. Das Zirkular hat,
übersetzt, folgenden Wortlaut:

Bern, den 7. April 1906.
Geehrter Herr!

Wir beehren uns, Ihnen mitzuteilen, dass der
Erfolg des „Internationalen Fahrplans", den wir
seit einem Jahre probeweise (sie) veröffentlichten

und in welchem eine Annonce Ihres
geschätzten Hauses enthalten war, nicht unsern
Erwartungen und denjenigen unserer Klienten
entsprochen hat. Wir haben uns deshalb mit
einer gewissen Zahl von ihnen geeinigt ("? Red.),
um das Weitererscheinen des Fahrplanes
einzustellen.

Wir haben ihnen offeriert, die Annoncen des
Fahrplanes in unser Menu aufzunehmen, mit
welchem Vorschlag sie sich gerne Red.)
einverstanden erklärten. Wir hoffen, dass auch
Sie damit einverstanden sind, dass wir Ihren
Vertrag in dieser Weise abändern.

Hochachtungsvoll
Schweizerische Speisewagen-Gesellschaft

Der Inspektor: A. Hagmann.

So, das wäre nun das auszubrütende Ei, das
man der Goldhenne unterzulegen versucht. Beim
Lesen obigen Zirkulars fällt uns in erster Linie
auf, dass dasselbe nur die Unterschrift eines
Inspektors trägt und nicht diejenige des

Direktionsmitgliedes, das seinerzeit sämtliche
Insertionsverträge unterzeichnete. Ferner weiss
man nicht recht, soll man sich mehr über
die Dreistigkeit wundern, mit der die
Gesellschaft zu Werke geht, oder über die Naivetät,
mit der sie die von ihr Düpierten wiederum ins
Garn zu bekommen sucht.

Wie früher, so setzen wir uns auch jetzt
wieder an die Stelle unserer betrogenen Vereins-
mitglieder und fahren fort, ihre Interessen zu
vertreten, dabei können wir natürlich nichts
dafür, wenn andere Düpierte sich unsere
Ratschläge auch weiterhin zu nutzen ziehen, wie sie
es bisher getan.

Fürs erste fragen wir uns, warum die
Gesellschaft nicht mit Namen aufrückt, sondern
nur von einer „gewissen Zahl" von Inserenten
spricht, die „gerne" auf ihren Vorschlag
eingegangen sein soll. Namen hätten mehr
Eindruck gemacht, so aber darf man zu der
„gewissen Zahl" ein Fragezeichen setzen. Ferner
muss ganz besonders hervorgehoben werden,
dass es einer guten Dosis Unverfrorenheit
bedarf, den Inserenten zu sagen, der Fahrplan
sei probeweise für ein Jahr herausgegeben
worden, nachdem die Insertions Verträge
zum grössten Teil auf 5, etlichesogar
bis auf 10 und 12.Jahre abgeschlossen
worden sind und zwar ausdrücklich für
Annoncen im Fahrplan und nicht anderswo.
In den Verträgen ist die Dauer derselben mit
fünf Jahren in Fettschrift gedruckt
angegeben. Es ist daher unerklärlich, wie sich die
Gesellschaft dazu versteigen kann, von einer
versuchsweisen Herausgabe zu sprechen.
Freilich, bei dieser Gesellschaft ist bald alles
erklärlich.

Durch die Mitteilung dass sie den Fahrplan
eingehen lasse, würde die Gesellschaft alle auf
denselben Bezug habenden Insertionsverträge
annullieren, wenn sie nicht schon längst infolge
des Nichtinnehaltens der von ihr eingegangenen
Bedingungen annulliert wären. Das können
sich die hier in Betracht fallenden Hotels unter
allen Umständen gesagt sein lassen, dass sie
nicht nur an keinen Vertrag mit der
Gesellschaft mehr gebunden sind,
sondern ein Anrecht auf Rückerstattung
der bereits bezahlten Gelder haben,
wenn nicht auch auf Schadenersatz.

Was nun die Tauschofferte anbetrifft, so
würden wir auf dieselbe nicht eintreten,
und zwar aus dem einfachen Grunde, weil
die Selbstachtung es uns verbieten
würde: denn wenn die „ Hotel-ReVue"
nicht den „pot aux rosesu aufgedeckt hätte,
dann würde es der Gesellschaft im Traum
nicht eingefallen sein, den Fahrplan
eingehen zu lassen, sondern sie hätte ruhig
in der bisherigen'unreellen Weise
drauflosgewurstelt, ohne sich um die
Interessen der Inserenten auch nur einen
Pfifferling zu kümmern. Wer bürgt übrigens

dafür, dass künftig das Vorgehen der
Gesellschaft auf dem Gebiete der Reklame
ein reelleres sein wird, als bisher? Es stehen
ja noch dieselben Leute am Ruder, wie zuvor.
Zudem scheint uns der Wert einer Annonce in den
Menus der Speisewagen ein zu geringer, als dass
er uns zur Umwandlung eines erloschenen
Vertrages in der offerierten Weise anregen könnte.

D i e G e s e 11 s c h a f t hatun seres Erachtens

durch ihren Schlendrian und ihre
unverantwortlichen Manipulationen
das Zutrauen der Inserenten
vollständig verwirkt, wenn es aber trotzdem
noch solche geben sollte, die den „Mut" finden,
der Gesellschaft treu zu bleiben, so wollen und
können wir sie nicht abhalten, derselben auch
fernerhin ihr Geld nachzuwerfen, sie mögen
uns aber mit Klagen verschonen,
wenn es sich wieder einmal darum
handeln sollte, in dieser Angelegenheit

für sie die Kastanien aus dem
Feuer zu holen.

*
_ * *

" Kurz vor Redaktionschluss
erhalten wir die Mitteilung, dass
die Schweizer. Speisewagen-Gesellschaft,

•die'gegen ein Basler Hotel wegen
Verweigerung der Bezahlung des Insertions-
betrages für eine Annonce im „Internat.
Fahrplan" der Gesellschaft klagbar
geworden war, am 19. ds. vom Basler Gericht
abgewiesen und zu den Kosten verurteilt
worden ist. Wir kommen in nächster Nummer

auf dieses Urteil zurück. 0. A.

>®<

Etwas vom englischen Friihstiickstisch,

Wie oft hört man nicht von Fremden, so
schreibt Otto Brandes im „Berliner Tageblatt",
die in London zu einem längeren Aufenthalt
Wohnung in einem der unzähligen kleinen
billigen „Boarding-Häuser" genommen haben,
mit Begeisterung den englischen Frühstückstisch

rühmen. Mittag- und Abendessen seien
zwar sahrecklich monoton, aber das erste
Frühstück wäre immer ausgezeichnet und
abwechslungsreich. Da giebt es Tee, Kaffee, Cho-
kolade, trefflich fette Milch und Sahne, Eier
und „bacon", Fisch, verschiedene „jams", und
wie die guten Dinge alle heissen. Und das
inklusive „Luncheon" und „Dinner" und einem
leidlichen Zimmer für 25 bis 30 Mark die

Woche! Ihr armen Schelme, wenn ihr wüsstet,
womit ihr in diesen Häusern gefüttert werdet,
es wurde euch bald der Appetit, namentlich
am ersten Frühstück, vergehen. — Wer in
England gut leben will, muss es sich Geld
kosten lassen. Was es in „billigen" Boarding-
Häusern alles gibt, sei hier wahrheitsgetreu,
aber ohne Rücksicht geschildert.

Das Reinste, was man in diesen Giftbuden
noch bekommt, ist der Tee, doch hat die Tee-
verfalschung in England auch erst mit dem
Jahre 1875 nach Erlass des Gesetzes über den
Verkauf von Nahrungsmitteln und Drogen
aufgehört und zwar nicht etwa infolge dieses lau
und lässig gehandhabten Gesetzes, sondern
infolge einer Bestimmung, wonach der Tee von
den Zollbehörden bei seiner Einfuhr geprüft
wird. Der Tee wird in besonderen Teehäusern
gelandet, und der Güterbeschauer des
Zollamtes wählt aus jeder Sendung Tee auf gut
Glück eine Kiste, der eine Probe entnommen
und dem Laboratorium der Zollbehörde zur
Prüfung übergeben wird. Bei der Untersuchung
spielt das Mikroskop eine nicht unerhebliche
Rolle. Der Hauplgrund für Beanstandung einer
Sendung ist die Entdeckung von verdorbenen
Teeblättern. Auch in den Dschunken beim
Transport nass gewordener und darauf
getrockneter Tee wird durch das Mikroskop
entdeckt und abgewiesen. Im allgemeinen aber
ist das Ergebnis dieser Untersuchung, dass
die Teepflanzer wissen, welch strenger Prüfung
ihre Sendungen unterliegen. Im Jahre 1903
wurden von 1917 Mustern 1721 zum Verkauf
in England zugelassen. Der Rest enthielt eine
zu grosse Menge „mineralischer Stoffe" —
eine offizielle Umschreibung für Schmutz —
oder war ungesund, durfte jedoch exportiert
oder zur Herstellung von Kaffein verwandt
werden.

Schlimmer als mit dem Tee sieht es schon
mit dem Kaffee aus. Nach der von Sommerset
House gelieferten Statistik wird Kaffee in sechs
von hundert Fällen gefälcht; „in praxi" stellt
sich das Verhältnis zu Ungunsten des Kaffees
viel höher. Sehr oft wird ihm Zichorien
beigesetzt; das daraus hergestellte Getränk ist
dann wenigstens nicht gesundheitsschädlich. Es
giebt aber eine Reihe anderer Kaffeesubstitute,
die gewöhnlichsten sind Kaffeeschale, Melasse,
Erbsenhülsen, Erbsen, 'Bohnen und Gerste,
Weizenmehl und Sägespäne. Diese Mischung
wird gepresst und in Bohnen oder zu Kügel-
chen geknetet.

Beim Kakao geht es noch schlimmer her.
Er wird meistens als eine Mischung verkauft,
dann kann ihm nämlich ungestraft eine beliebige
Quantität Stärke und Zucker zugesetzt werden.
Unverfälchter Kakao ist nicht unter 2,50 Mark
zu haben. Man kann sich daher leicht
vorstellen, was hier in den drei Unzen enthaltenden,

sehr verkäuflichen Pennypaketen Kakao
enthalten ist. Sie weisen neben Stärke und
Zuckerkristallen nur gemahlene Kakaoschalen
und als Farbstoff Eisenoxid auf, das namentlich
für Kinder nicht ungefährlich ist. Im armen
Ostend werden Zentner sogenannten Kakaos
konsumiert, der aus havariertem Kakao
hergestellt wird. Die verdorbenen Bohnen werden
gemahlen, und nachdem aus den Bohnen die
für die Schokoladenfabrikation wertvolle Kakaobutter

extrahiert ist, wird der Rest mit Soda
behandelt, um die Masse zu „verschönen" und
den hässlichen Geruch zu entfernen. Das
Alkali lässt jedoch selbst einen unangenehmen
Geruch zurück, der mit Zimmetzusatz verdeckt
wird. Diese Art „Kakao" wird meist in den
billigeren Pensionen, Restaurants und
Kaffeehäusern verwendet, wo er zu 80 Pfennig pro
Pfund verkauf wird. Als Ort der Provenienz



dieses Fabrikates wird — Hamburg
bezeichnet.

Geradezu lebensgefährlich werden aber auf
dem Frühstückstisch Milch und alle daraus
hergestellten Präparate, denen als Antiseptikum
Borsäure beigemischt wird. Es ist ausser
Zweifel, dass diese, in kleinen Quantitäten der
Milch zugesetzt, nicht gefährlich werden kann.
Das hat auch der Landwirt gehört, dem daran
liegt, dass seine Milch sich hält, und er mischt
ihr eine entsprechende Menge Borsäure zu. Der
Grosshändler setzt natürlich ein weiteres Quantum

aus demselben Grunde zu, und der arme
Milchhändler, der am meisten das Umschlagen
seiner Milch fürchtet, das seinige. Man kann
sich danach vorstellen, welch ein Quantum von
Borsäure jemand im Laufe eines Monats zu sich
nimmt, der aus demselben Milchgeschäft auch
seine ebenfalls mit diesem Präparat verarbeitete
Sahne und Butter bezieht. Vergeblich sucht
man sich häufig Magen- und Nierenleiden zu
erklären, die schliesslich auf nichts anderes als
auf den Beisalz von Borsäure zur Milch
zurückzuführen sind. Und welche Wirkung muss diese
Milch erst auf den Magen der Kinder
ausüben I

Der andere Stoff, der der Milch beigefügt

wird, ist Formalin, der mindestens ebenso
nachteilig auf den Organismus wirkt. Die
Gerichte, nicht alle, verfolgen diese Fälschungen.
Die Strafe für diese Verfälschung ist aber im
Vergleich zu der in Deutschland und Frankreich
eine so lächerlich geringe, mit Geld
abzumachende, dass sich die Arbeit lohnt.

Der Gesichtspunkt, unter dem die Gerichte
hier die Fälschungen ansehen, ist der, dass,
solange man aequivalenten Wert für sein Geld
erhält, man keinen Anlass zur Beschwerde hat.
Nehmen wir ein Beispiel in der soviel gerühmten
jam (Marmelade), ein unerlässlicher Bestandteil
des Frühstückstisches. Die Frau Wirtin unseres
kleinen Boardinghauses geht zum Kaufmann
und verlangt die beste Erdbeermarmelade, die
sie uns vorzusetzen beabsichtigt. Sie erhält
eine Mischung von ausländischem Fruchtmus,
die wahrscheinlich in den Docks bereits in Gäh-
rung übergegangen war. Dieses Genussmittel
ist mit arsenikhaltiger, aus verdorbener Stärke
hergestellter Glukose gesüsst, mit Anilin gefärbt
und hat einen chemischen Zusatz von Erdbeeressenz.

Sind nun dieser Substanz einige wirkliche
Erdbeeren beigefügt, und verkauft der Kaufmann

sie zu einem Preise, wofür eine mit Zucker
zubereitete Erdbeermarmelade füglich nicht
erhältlich, so ist der Lieferant gegen jede gerichtliche

Verfolgung gesichert. Das scheint in
Ländern, wo man jede Fälschung von Nahrungsmitteln

mit Gefängnis bis zu 6 Monaten und
mit einer Geldstrafe bis zu 1500 Mark straft,
ungeheuerlich, ist aber im freien England so.

Die Butter wird nach amtlichen Feststellungen

5mal in 100 Fällen verfälscht; 50mal
scheint mir richtiger zu sein. Ich habe übrigens
selbst die Erfahrung gemacht, dass der
regelmässige Kunde, der doch erwarten sollte, dass
er in Wertschätzung seiner Kundschaft von dem
Händler besonders gut bedient wird, erst recht
der Betrogene ist. Anfänglich wagt der Händler
nicht zu betrügen, da der Käufer leicht ein
Inspektor oder eine Agentin des Gesundheitsamtes

sein könnte. Ist diese Furcht beseitigt,
dann frisch los gegen den Kunden Kommt
dieser hinter den Schwindel, dann ist längst ein
ansehnlicher Gewinn eingeheimst.

Aber von allen Delikatessen auf dem
englischen Frühstückstisch am meisten verdächtig
ist der sogenannte bacon (Speck), dessen mit
gebratenen Eiern vereinter Duft das Haus durchzieht

und den grössten Langschläfer aus dem
Bett lockt. Von dem bacon, der aus dem
Räucherhause vom Lande kommt, wird man
gut tun, immer vorsichtig anzunehmen, dass er
von einem mit Tuberkulose behafteten Schwein
herrührt.

Die Fleischschau auf dem Lande ist
nämlich gleich Null und wird nur in den
grösseren Städten mit einiger Sorgfalt geübt. Die
Gewissenlosigkeit der Metzger ist unbeschreiblich

und das Höchste, wozu sie sich versteigen,
ist, dass sie den infizierten Teil herausschneiden.
Alles, wa^s hier angeführt wird, sind nicht etwa
blosse Phantasiestücke eines fleischhassenden
Vegetarianers, sondern Mitteilungen, die sich
auf amtliche Dokumente und Auskünfte eines
englischen Fachmannes stützen.

Und nun noch ein Wort über die Eier. Auch
die sollen verfälscht werden können, doch liegt
mir hierfür kein Beweismaterial vor. Es wird
aber vielleicht genügen, die verschiedenen Spezies
von Eiern aufzuführen, die ein gut assortierter
Milch- und Vorkosthändler feilhält. Da gibt es
als höchstes der Gefühle: „englische frisch
gelegte Eier", „frisch gelegte Eier", die aus Dänemark,

Italien, Frankreich etc." kommen, „beste
Kocheier", „Kocheier" und „gute brauchbare
Eier" — „good useful eggs". — Diese letzten
werden auch bei Parlamentswahlen verwandt.

Viele Leute nehmen nach dem reichen Frühstück

meist noch ein Gläschen Bier zu sich.
Die Behandlung des Bieres mit arsenikhaltiger
Schwefelsäure hat vor einigen Jahren in den
Midlands zu zahlreichen Vergiftungen und
langwierigen Parlaments-Untersuchungen und
-Debatten geführt. Die Chemiker der Regierung
haben das Gift bei ihren Prüfungen der
Stichproben seinerzeit nicht entdeckt. Sie scheinen
nur auf die Untersuchung der den „pwWtc"-
Häusern entnommenen Proben auf Wasser ge-
aicht zu sein. Nicht etwa im Interesse des
Publikums, sondern weil die Wasserpantscherei
den Konsum des Bieres vermindert und darunter
die Staatseinnahmen leiden.

Der Schnellzug der Zukunft.
Von Jules Verne-

„Achtung 1" rief mein Begleiter, „hier ist
eine Treppe."

Ich stieg die Treppe hinunter und befand
mich in einem langgestreckten Saal, der hell
erleuchtet war durch eine Anzahl elektrischer
Lampen mit blendend strahlenden Reflektoren.
Es herrschte in diesem Saale eine tiefe, feierliche

-Stille. Keine Menschenseele war zu sehen.
Wo war ich? Was wollte ich hier? Wer war
nur mein geheimnisvoller Begleiter? Alle diese
Fragen, die ich mir stellte, blieben ohne
Antwort.

Wir gingen noch einige Zeit durch dunkle
Gänge, stiegen Treppen hinab, kamen von einem
Raum in den anderen durch metallene Türen,
die schwer hinter uns zufielen.

„Sie denken sicherlich darüber nach, Herr
Verne, in wessen Hände Sie eigentlich gefallen
sind, nicht wahr?" nahm mein Führer das
Wort. „Sie gestatten deshalb, dass ich mich
Ihnen vorstelle: ich bin der Colonel Pierce."

„Sehr angenehm; aber wo bin ich hier?*
„Hier? Sie sind in Boston, in Amerika, in

einer der Stationen.*
„Stationen? Was für Stationen?"
„Ja, in der Station der

Boston-Liverpool-Pneumatic Tubes Company." Und
mit einer erklärenden Handbewegung wies der
Colonel auf zwei lange, nebeneinanderliegende
eiserne Zylinder hin, deren Oeffnungen von
etwa anderthalb Meter Durchmesser aussahen
wie die Eingänge zu zwei kleinen Tunnels.
Ich betrachtete mit Erstaunen die riesigen
eisernen Röhren, die in einer festen Mauer zu
verschwinden schienen.

Mit einem Male ging mir ein Licht auf.
Vor einiger Zeit hatte ich in amerikanischen

Zeitungen gelesen, dass ein gewisser Colonel
Pierce sich als Erfinder einer neuen Verbindung
zwischen der alten und der neuen Welt
angemeldet hatte. Dieser stolze Erfinder wollte
nämlich den Riesenplan zur Ausführung bringen,
Europa und Amerika durch zwei unterseeische
Tunnels zu verbinden. Denselben Herr Pierce
hatte ich also vor mir. In Gedanken las ich
noch einmal die Einzelheiten jener Artikel
durch und mir schössen wieder die Ungeheuern
Zahlen durch den Kopf, von denen dort die
Rede gewesen war. Sechshunderttausend
Kubikmeter Stahl zu einem Gesamtgewicht von
dreizehn Millionen Tonnen; zweitausend Schiffe
von je zweitausend Tonnen, welche dreiund-
dreissigmal die Reise zwischen Europa und
Amerika unternehmen mussten, um das
Material nach den beiden Hauptschiffen zu bringen,
die an der amerikanischen und englischen Küste
stationiert waren und auf denen sich die beiden
äusseren Enden des anzulegenden Eisentunnels
befanden. Dieser Tunnel sollte aus aneinander-
geschraubten Stücken von drei Meter Länge
bestehen, während das Ganze in ein dreifaches
Netzwerk von Stahl und in einen Mantel von
guttaperchaartigem Stoff eingehüllt war. }

In diesen Riesenröhren sollte nun eine Reihe
Waggone angebracht werden, die durch künstlichen

Luftdruck, ähnlich wie die Gegenstände
in einer Rohrpost, fortbewegt würden. Im
Vergleich zu den jetzigen Eisenbahnwagen waren
diese Waggone ein grosser Fortschritt. Vor
allen Dingen fiel das ermüdende Schütteln weg,
und was die Preise anbelangt, so waren diese
wegen der Einfachheit der Fortbewegung von
einer fabelhaften Billigkeit. Und bezüglich der
Schnelligkeit stand die neue Erfindung
unerreicht da. Bei der Vorzüglichkeit der
Einrichtung war es möglich, zehnhundertundsechs-
undsechzig Kilometer in einer Stunde zu
durchfliegen.

Dies alles trat mir nach und nach vor Augen.
Und dieses so gewaltige, ans Unglaubliche
grenzende Unternehmen war nun Wirklichkeit
geworden. Die beiden Röhren sah ich da vor
mir. Und doch war es mir nicht möglich, mich
von der Wirklichkeit dessen zu überzeugen,
was ich sab. Mochte es auch Tatsache sein,
dass die Tunnels fertig waren, so konnte ich
doch nie und nimmer annehmen, dass darin
Menschen die ungeheure Entfernung zwischen
Amerika und Europa zurücklegen würden. Vor
allem schien es mir unmöglich, einen
Luftstrom von solcher Stärke und solcher Länge
ins Leben zu rufen.

Diese Bedenken äusserte ich auch
unumwunden meinem Begleiter, dem Colonel Pierce.

„0, ich bitte sie", antwortete dieser, „nichts
ist leichter als das; wir haben dazu nur die
genügende Anzahl Blasebälge nötig, ähnlich
denen, die man bei Hochöfen verwendet.
Dadurch wird die Luft, wenn ich mich so
ausdrücken darf, mit grenzenloser, ungeahnter
Gewalt fortgetrieben und durch diesen Orkan von
ungeheuerer Schnelligkeit mitgeschleppt, wird
unser Zug die viertausend Meilen, die zwischen
Boston und Liverpool liegen, in zwei Stunden
und vierzig Minuten zurücklegen, also fast mit
der Schnelligkeit einer Kanonenkugel."

„In zwei Stunden und vierzig Minuten?"
wiederholte ich, vor Staunen fassungslos.

„Jawohl, nicht mehr und nicht weniger. Und
welche ungewöhnliche Umstände hat wieder diese
ausserordentliche Schnelligkeit im Gefolge 1 In
Liverpool ist man uns hier zu Boston mit der
Zeit um vier Stunden und vierzig Minuten voraus

; ein Reisender, der also um neun Uhr aus
Boston abreist, kommt in Liverpool nachmittags
drei Uhr au. Wo in aller Welt hat man es
bisher erlebt, dass einem ein Tag so schnell
vergeht? Und auf der anderen Seite, wenn
jemand Liverpool mittags 12 Uhr verlässt, ist
er bereits vormittags neun Uhr vierunddreisig
Minuten in Boston, hat also die Reise in
weniger als keiner Zeit zurückgelegt, und es
bleiben ihm noch zweiundeinehalbe Stunde bis
zur Mittagszeit, also derselben Zeit, zu welcher

er aus Liverpool abgereist ist. Wenn das nicht
das Eigenartigste ist, das bisher auf der Welt
vorgekommen, will ich nicht Pierce heissen."

Ich wusste nicht mehr, was ich denken
sollte, hatte ich es mit einem Irrsinnigen zu
tun oder sollte ich den fabelhaften Ausführungen

wirklich Glauben schenken, [auch wenn
mein Geist sich noch so sehr dagegen sträubte?

„Schön," sagte ich endlich, „nehmen wir
einmal an, dass alles so ist, lassen wir unsere
Reisenden diese tolle Fahrt unternehmen, lassen
wir sie fortfliegen mit dieser teufelartigen
Geschwindigkeit, von der Sie soeben gesprochen
haben; aber -- wie wollen Sie die Schnelligkeit
verringern, wie wollen Sie bremsen, wie wollen
Sie Ihre Wagen zum Stillstehen bringen? Bei
einei solchen Schnelligkeit muss doch alles in
tausend und abertausend Stücke zersplittern."

„Durchaus nicht", erwiderte der Colonel,
während er mitleidig mit den Achseln zuckte.
„Durch unsere Tunnels laufen fortwährend
Luftströme in entgegengesetzter Richtung. Wenn
ein Zug Boston verlässt, verständigt jedesmal
der Telegraph das Personal in Liverpool,
welches dann die nötigen Massnahmen trifft, um
die Schnelligkeit des ankommenden Zuges zu
mildern. Es wird einfach ein Riesenventil
geöffnet, wodurch der Luftstrom aus dem Nebentunnel

mit Macht in den ersteren strömt, dem
ankommenden Zuge entgegenläuft, anfangs als
Bremse und schliesslich als Riesenpuffer wirkt.
Doch weshalb soll ich Sie noch länger mit der
Erklärung von Dingen ermüden, die Sie praktisch

am besten versuchen können."
Und ohne meine Antwort abzuwarten, zog

er an einem vernickelten Handgriff, eine Tür
schob sich zur Seite und durch die Oeffnung,
welche so entstand, gewahrte ich einen prachtvoll

ausgestatteten, elektrisch beleuchteten Sa-
Ionwagen mit langen Reihen kleiner, für zwei
Personen eingerichteten Sofas.

„Das ist unser Wagen", sagte er, während
er in das Innere trat. „Bitte folgen Sie mir."

Ich trat ein nnd der Colonel schloss die
Türe hinter uns.

Ich konnte es nicht unterlassen; meine Blicke
noch einmal in die Runde schweifen zu lassen.
Der Wagen schien ein langer Zylinder zu sein.
An der vorderen und hinteren Seite waren
Einrichtungen angebracht für Luftwechsel und
Luftreinigung. Die frische Luft strömte von
vorn unbemerkt nach innen; die verdorbene
verliess den Raum an der hinteren Seite. Die
Regulatoren, die zu diesem Behufe angebracht
waren, regelten die Zufuhr je nach der Schnelligkeit

der Bewegung.
Nach einigen Augenblicken begann ich nach

der Fortsetzung des geradezu märchenhaften
Erlebnisses zu verlangen. „Wann fahren wir ab ?"

Der Colonel sah mich mit einem
merkwürdigen Blick an. „Abfahren Mein lieber
Freund, wir sind ja schon lange unterwegs!"

„Unterwegs? So ganz, ohne dass wir etwas
davon gemerkt haben?"

Der Colonel nikte. „Das ist eben die
unvergleichliche Verbesserung gegenüber dem
unbequemen und aufreibenden Fahren in den
Eisenbahnzügen."

Ich lauschte aufmerksam, begierig, irgend
ein Geräusch aufzufangen. Wenn der Colonel
mich nicht zum besten hatte, mussten wir jetzt
schon in rasender Fahrt tief unter den Wogen
des atlantischen Ozeans fortfliegen.

Ich hörte indessen nichts als ein dumpfes,
ganz leises Geräusch, das, wie ich vermutete,
durch die Fortbewegung unseres Zuges
hervorgebracht wurde. Mein Erstaunen wuchs von
Minute zu Minute, und ich sass still und in mich
gekehrt da und starrte vor mich hin. Auf
diese Weise ging etwa eine Stunde dahin, als
mich plötzlich ein Gefühl der Kälte auf meiner
Stirn und auf meinem Gesicht aus meiner
zeitweiligen Betäubung aufweckte. Ich richtete mich
auf und fasste mit der Hand nach meinem
Gesicht. Es war über und über nass. Wie
war das möglich? Wie konnte mein Gesicht
nass geworden sein? War die Hülle um den
Tunnel beschädigt oder kam der Ozean tropfenweise

durch die Poren des stählernen Wand
nach innen?

Eine unbeschreibliche Angst kam über mich;
ich fühlte, wie mir die Schweisstropfen neben
dem Wasser, das schon lange mein Gesicht
befeuchtete, von der Stirne rannen. Das
Gefühl der Kälte wurde immer stärker, die Angst
immer entsetzlicher, ich wollte dem Colonel
Pierce zurufen — um Hilfe schreien —

„Aber Jules, Mann, sitzest Du denn immer
noch da? Es regnet ja!" rief meine Frau von
ferne.

Ich erwachte und sass ruhig in meinem
friedlichen Garten, während ein frischer
Mairegen herniederströmte, dessen dicke Tropfen
meinen Traum unterbrochen hatten. Vor mir
auf dem Tisch lag ein Päckchen amerikanischer
Zeitungen; die Nummer mit dem bewussten
Artikel, in welchem mit echt amerikanischer
Gro8ssprecherei über eine neue Verbindung mit
Europa gesprochen wurde, lag neben mir auf
dem Boden. Der Schlaf hatte mich beim Lesen
übermannt und während des' Schlafes mein
Geist das angefangene Thema weitergesponnen.
Ich fürchte aber, dass die Idee des Colonel
Pierce ebenso wie mein vermeintliches Erlebnis
sich als Traumbild erweisen werden.

K Kleine Cbronik. j

Montreux. Die Anleihe für das Montreux-
Palace-Hotel wurde so stark überzeichnet, dass nur
7% der Zeichnungen zugeteilt werden können.'

Vevey. Die Societö du Grand Hotel de Veveg
et Palace Höfel riohtet für 1905 eine Dividende von
5 % aus.

Heimatschutz. Der Kurverein von St. Moritz
ersucht die Gemeinde, durch eine kräftige Plakatsteuer

der Schokoladenbleohpest und anderem auf
den Leib zu rücken.

Monte Carlo. Das im Bau begriffene neue Hotel
La Cöte d'Azur Palace soll auf nächste Saison
eröffnet werden. Die Direktion wird Herr Jean Colo-
nelli Ubernehmen.

Mühlen. Das Hotel Löwen beabsichtigt laut
„Engad. Post" durch Umbau seiner grossen Remise
eine bedeutende Erweiterung seines Betriebes und
eine erhebliche Vermehrung seiner Bettenzahl.

Oberhofen. Das Hotel Viotoria ist pachtweise
in den Besitz des Herrn H. Ad. Wagner, bisher im
Hotel St. Gotthard in Zürioh, Ubergegangen mit
Autritt und Eröffnung auf 1. Mai.

Rigi-Kaltbad. Die Generalversammlung der
Aktiengesellschaft Hotel Rigi-Kaltbad, Luzern, be-
schloss für 1905 die Ausricntung einer Dividende
von 5 °/o wie im Vorjahr.

St. Moritz-Dorf. Herr John Arden Bott,
Besitzer des Hotel Rosatsch, schreibt uns: Um
aufgetauchten kreditschädigenden Gerüchten entgegenzutreten,

sehe ich mioh veranlasst-, zu erklären, dass
das von mir käuflioh übernommene Sohenkels Hotel
Rosatsoh nach wie vor auf die gleiche Weise weiter
geführt wird und auch Passanten, wie Geschäftsreisenden

offen steht.
Fachausstellung in Zürich. Der Schweizer.

Wirteverein veranstaltet eine Internationale
Kaffeemaschinen- und Kaffeeröstmasoliinen - Ausstellung,
die vom 21.—29. Mai in Zürich abgehalten wird.
Diese Ausstellung hat den Zweok, sowohl die Hoteliers

und Wirte, wie die Hausfrauen der Privatfamilien
mit den besten Systemen von Kaffeemaschinen und
Kaffeeröstmaschinen bekannt zu machen. Mit der
Ausstellung sind praktische Proben sämtlicher
ausgestellten Maschinen verbunden.

Autogaragebrand. Vor einigen Tagen braoh
im Automobilschuppen des Hotel Di Londra in Verona
Feuer aus, das aie dort befindlichen Automobile
eines Barons Prandenstein aus Berlin und einer
Familie Lainer verniohtete. Das Feuer griff um sioh
und hat auch 7 ganz neue Wagen des Hoteliers
zerstört. Die GäBte sprangen alarmiert aus den Betton
und flohen halb angekleidet ins Freie. Als Ursaohe
des Brandes vermutet man, dass das Benzin, in den
Motoren der Automobile erhitzt, Feuer fing. Der
Schaden wird auf 100,000 Lire angegeben.

Berlin. Die Berliner Hoteliers setzten eine
Kommission nieder, die die Errichtung einer besonderen
Eisfabrik durch die Hoteliers vorbereiten soll. —
Vor den Berliner Gerichten liegt ein Fall, der die
Frage behandelt, ob ein Hotelier zur Erhöhung des
Zimmerpreises berechtigt ist, falls der Kaffee nioht
im Hotel eingenommen wird. Der Berliner Hotelierverein

beschloss die Durchführung des Prozesses
durch alle Instanzen auf Kosten des Vereins, um
für künftige Fälle eine Vorentscheidung herbeizuführen.

Vom Jura. Der Schweizer. Juraverein hat im
letzten Jahre den Höhenweg Aarau-Balsthal
durchgeführt; für dies Jahr beabsichtigt der Verkehrsverein

Solothurn, einen Höhenweg Weissenstein-
Hohenmatt - Grenchenberg anzulegen. Ein Beitrag
wurde auch hier bewilligt und die Erstellung des
verbindenden Höhenweges von Balsthal bis Weissen-
stein, sowie die Fortsetzung von Grenchenberg bis
Biel für nächstes Jahr in Aussioht genommen;
alsdann wird es möglich sein, von Aarau bis Biel ständig
auf den Höben bleibend zu wandern.

Berlin. Ein Projekt, von dem viel die Redo
war, das eines Riesenhotels Unter den Linden, dem
der ganze Häuserblock zwischen der Friedrioh- und
der Charlottenstrasse vom Cafö Bauer bis zum Carl-
ton-Hotel zum Opfer fallen sollte, ist jetzt gesoheitert.
An der Spitze des Riesenunternehmens stand eine
Firma aus Düsseldorf. Die meisten Besitzer waren,
da sehr hohe Summen für die Grundstücke geboten
wurden, bereit, ihren Besitz der Gesellschaft zu
überlassen. Das Projekt scheiterte aber an der Weigerung

der Besitzer der Häuser Unter den Linden 29/30,
die es rundweg ablehnten, ihre Grundstücke zu
veräussern.

Weltausstellung in London. Im englischen
Unterhaus wurde jüngst der Vorschlag gemacht, im
Jahre 1908 eine grosse internationale Ausstellung
in London abzuhalten und aus den Antworten, die
gegeben wurden, besonders von dem Premier Sir
Henry Campbell-Bannermann, ist zu ersehen, dass
die Regierung gewillt ist, dem Projekt mit grosser
Sympathie entgegen zu kommen. Es wurde darauf
hingewiesen, dass seit dem Jahre 1862 keine wirklich

grosse internationale Ausstellung in der englischen

Hauptstadt abgehalten worden ist. Der Premier
meint, die Regierung könne nicht jetzt so ohne
weiteres eine bestimmte Antwort auf diese Frage
geben; es seien zu viele und zu weit reichende
Rücksiohten dabei zu bedenken. Unter anderm spiele
die Kostenfrage eine bedeutende Rolle und sicherlich

werde der Schatzkanzler ein Wort mitzureden
haben. Das Jahr 1908 sei auf alle Fälle bedenklich
nahe für ein solches Unternehmen, insbesondere da
man jetzt noch nioht einmal wisse, ob es wirklich
der Wunsch aller industrieller Kreise sei, dass eine
solche Ausstellung in London eingerichtet werde.
Immerhin werde aie Regierung gern auf Vorschläge
und Anträge hören, die von allen Seiten kommen
möchten.

Basel. Betreffend die Vollziehungsverordnung
zum Wirtschaftsgesetz sind nun die Kommissionen
des Wirte- und Hoteliervereins Basel bei der Regierung

dahin vorstellig geworden, sie möchte eine
Delegation der Wirte empfangen, um deren Wünsche
entgegenzunehmen. Entgegen einer offiziösen
Behauptung betonen die Wirte ausdrüclich, dass sie
niemals eingeladen worden seien, sich über die zu
erlassende Vollziehungsverordnung zu äussern. Die
Kommissionen werden sich in dieser Angelegenheit
auch mit den Vorständen der hier in Betracht
kommenden Angestelltenvorbände in Verbindung setzen
und diese zu einer Besprechung einladen. Dass es
nicht unangezeigt gewesen wäre, bei Ausarbeitung
der Vollziehungsverordnung Fachleute beizuziehen,
illustriert wohl am besten der Umstand, dass durch
das revidierte Wirtschaftsgesetz einem grossen Teil
des Wirtschaftspersonals, den Köchen, ein recht
zweifelhaftes Geschenk zu Teil wurde. Während
diese früher von 2—5 Uhr naohmittags frei hatten,
was pro Woche 21 Stunden Freizeit ausmachte,
gewährt das neue Gesetz ihnen nur mehr eine Freizeit

von wöchentlich 6 Stunden. Es ist zu hoffen,
dass die Differenzen zwischen den Wirten und der
Regierung nun auf gütlichem Weg zum Austrag
gelangen.

Hiezu eine Beilage.

Lausanne. Die Aktiengesellschaft des Hotel
Gibbon bezahlt für 1905 eine Dividende von 6 °/0.

Tenigerbad. Herr St. Caplazi hat in seinem
Geschäft ein eigenes Elektrizitätswerk errichtet.

Die sogen. Schweiz. Speisewagen - Gesellschaft

bezahlt für 1905 7 °/0 Dividende.
Homburg. Ritters Parkhotel hat diesen Winter

wesentliche Verbesserungen und Verschönerungen
erfahren und ist seit Ostern wieder eröffnet.

AVIS.
Avant que vous achetez en Suisse ou k l'Etranger

un Hötel, Pension, etc., ne manquez pas de demander

luuviwu vau in vaioui i coilo uo i auauo V£uu i uu vvuo
propose. L'Hötels-Office, dirigö par un groupe d'hö-
teliers bien connus, a le principe de seconder et
oonseiller les acheteurs moins experiment's.
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STUHLFILZ.

" F^ikation " Import

C. Hfirlimann & Söhne
Luzern — Mailand

315

Schulzmarke.

Vorteilhafte Bezugsquelle für

Emmenthalei-, Strinz- Dnd Pank«

HOTEL
mittlerer Grösse mit Jahresbetrieb in schöner, verkehrsreicher

Ortschaft in Graubünden, mit alter besserer Clientöle,

Familienverhältnisse halber billig zu verkaufen.
Nähere Auskunft erteilt S 2548 V

278
Ii. Hitz9 Geschäfts- u. Versicheriragsbureau

— Cliur. —

Hotel-Gerant.
Schweizer, mit eigenem Sommergeschäft sucht

Winterengagement. Prima Referenzen. Offerten unter Chiffre H119 R
an die Exp. ds. Bl.

MONTREUX

Hotel Eden.
in allerbester ruhigster Lage am See

neben dem Kursaal. 305

Modernster Komiort. Garten.

FalIegger~Wursch, Bes.

Hotel ä vendre ä Neuchätel.
En vue de sortir d'indivision les hoirs Allenbach a Neuchätel

exposeront en vente le samedi 19 Mal 1906 ä 4
heures aprOs-midi l'Hötel bien connu sous le nom de

Dötel Suisse (Scbweizerbof)
qu'ils possödent et exploitent depuis un grand nombre d'annees a
Neuchätel. Entrees de l'Hötel sur les deux rues de 1'Höpltal et des
Poteaux au centre de la ville de Neuchätel.
Hötel de 2me rang. 25 ltts. Bonne et nombreuse clientele.

Caf6~Restaurant tres bien achalande au rez-de-chaussee.
Excellente affaire.

La vente aura lieu a l'Hötel meme dans la grande salle a manger
au 1ar etage.

S'adresser pour visiter l'Hötel et pour tous renseignements soit
a Mmes Allenbach, soit au notaire Emile Lambelet
ä Neuchätel, charge de la vente. 1379 (F. E. 1126)

peine
HerrBn-1ÄIäsche -Ausstattungen

HOTELIER
propriötaire d'un hötel de 1er ordre en Suisse, Saison d'ete,
cherche pour la Saison d'hivep

DIRECTION OU GERANCE
d'un hon hötel ä la Riviera ou ailleurs.

Adresser les öftres sous chitfres H110 R ä l'administration
du journal.

OMESTIBLES.

E. CHRISTEN, RALE.

A JÜtCO APERITIFnrivl\ SAUS RIVAL

BRAC.CO

»IRECTEUR
Suisse, marie, 30 ans, actuellement dans un des premiers hotels
de la Suisse frangaise, cherche pour la saison d'hiver direction
d'un bon hötel ä la Riviera ou ailleurs. References de premier ordre.

Adresser les öftres sous chiffres H124 R ä l'administration
du journal.

Das Neueste in

Servietten
Ltinen- und Fantasle-Detslns.

Gross* Auswahl, billige Pralts.
Muitar zu Dlanaten.

SdiweizMags-
DrucherEi G.Böhm

@ BASEL. @

Blocdners KettenSeife

^ÄSavon Gaptir^
überaus

practisch &
sparsam
injedem
besseren
HOTEL &-

RESTAURANT
seitJahren bewährt!

J. C. Bloedner Sohn, Gotha.

Direktor.
Ein in allen Branchen des

Hotelwesens erfahrener Mann, im besten
Alter, mit tüchtiger, fachkundiger
Gattin, kinderlos, sucht Stellung als
Direktor. Derselbe würde event,
passendes Geschäft pachtweise oder in
Pacht und Kauf übernehmen

Offerten unter Chiffre H 1494 M
an Haasenstein & Vogler,
Montreux. (HD132) 2896

Liiftgasapparate
sind mir zwei Stück nach ganz kurzem
Gebrauch durch Konkurs der Besteller
wieder zugefallen und werden zu jedem
annehmbaren Pi eise gegen mehrjährige
Garantie abgegeben.

Spezialgeschäft für tech. Anlagen
E. Burger, Enimishofen

(Thurgau) 118

N. B. Lnftgas ist die beste Beleuchtung

für Gasthöle, die nicht an
Lichtzentralen liegen. Feinste Zengnisse

• Ganz frische hiesige

j land-Eier j
offeriere in regelmässigen
wöchentlichen Sendungen.

: Julia Hier, Wil (St. Gallen).:

)>•! »«•

ig

Hotel- a Restaupant-

• « Buchführung««
flmerihan. System Frisch.

Lehre amerikanische Buchführung
nach meinem bewährten

System durch Unterrichtsbriefe.
Hunderte von Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg.
Verlangen Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte auch selbst in
Hotels und Restaurants Bachführung

ein. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe nach answärts. 3C2

H. Frisoh, Bücherexperte, Ztirioh I.

Petit Hotel
marchant bien ä vendre ou ä louer.
Bien situe dans le canton de Valais.
S'adresser sous chiffre H 128 R 1
l'administration du journal.

LOUIS MAULER A C"
MOTIERS - TRAVERS

(SnlsssL

Garantiert echten, kontrollierten

Bienenhonig
Tom eignen Bienenstande offeriert bei
Abnahme von 5 Kilo & 1.90 per Kilo,
grössere Posten noch billiger,

Josef Ehrenbolger, Littau
(H1923Lz) (HEI 177) 1387 (Luzern)

Zumieten oiLzo kaofen gesucht

in Ort am Ufer des Genfersees.
Anerbieten unter K. P. 122
an die Union Reclame,
Lausanne. (DLx231) 1359

Der beste, billige, höchst sohnelle und bequeme Reise-Weg

NACH LONDON
geht über Strassburg-Brüssel-

Ostende-Dover
Post-Ronte
untir bslgischar

Stutsverwaltung

mit drei Schnelldiensten täglich. Durchgehende Wagen auch III. Kl.
Ganz moderne Dampfer in prachtvoller Ausstattung. — Einer
dieser Dampfer ist die berühmte „Prinzessin Elisaneth". das erste
Turbinen-Paketboot, das auf dem europäischen Kontinent gebaut
wurde. Dieser Dampfer hat den Weltrekord der Paketboote mit
24 Knoten (bei 45 km in der Stunde) geschlagen und macht die

Seefalirt in nur 2 Stunden 40 Min.
TELEGRAPHIE MARCONI UND POSTDIENST AUF JEDEM DAMPFER.

NACH LONDON von STRASSBURG in 15 Stunden; von BASEL in 17 Stunden.

DURCHGEHENDE iOSTENDE-BASEL u.OSTENDE-SALZBURG üb. Strassburg, Stuttgart.
WAGEN lOSTENDE—SALZBURGu. TENDE—WIEN iib. Basel,Zürich, Arlberg.

Fahrplanbücher sowie Auskünfte über alle den Personen- und Güterverkehr von,
nach und über Belgien beireffende Angelegenheiten werden von der Vertretung
der Belgischen Staatsbahnen, St. Albangraben 1, unentgeltlich erteilt.

IS- d3S?
für Maus-und Feldmäuse

(Prof. Löfflers Mäuse- (Feldmäuse-) Thyphusbazillus).
Für den Menschen sowie sämtliche Haustiere und Geflügel

ganz gefahrlos. Das Mittel hat sich in hunderten von Fällen
als MF* absolut wirksam erwiesen. In Häusern,
Scheunen, Speichern, überhaupt in gedeckten Räumen, kann
das Mittel zu jeder Jahreszeit und ohne weitere Vorsichtsmassregeln,

unter Befolgung der Gebrauchsanweisung, an den
geeigneten Orten ausgelegt werden. Die Mäuse verlassen beim
Krankwerden die Häuser und verenden im Freien. '"S5

Attest. Das Mäusevertilgungsmittel des Schweiz. Serum- und
Impfinstituts in Bern wurde im verflossenen Monat August 1905 in den
Lagerhäusern der Gotthardbahn in Brnnnen und Altdorf mit ganz vorzüglichem
Erfolg angewendet. Die Mäaseplage war zu einer wahren Kalamität
geworden. Das obzitierte Mittel rottete die Nager in ganz kurzer
Zeit buchstäblich aus und sind wir bis heute von den Schädlingen
verschont geblieben. Wir können es daher sowohl wegen der vorzüglichen
Wirkung als leichten u. einfachen Anwendbarkeit bestens empfehlen.

Brunnen, den 10. April 1906. Der Lagerhausverwalter: gez. Frey.
Dieses Mittel ist schon allgemein bekannt und stehen weitere

Zeugnisse zur Verfügung. Anfragen und Bestellungen an das

Schweiz. Serum- und Impfinstitut Bern.
Telephon No. 897. Telegramm-Adresse: ,,Serum Beruf

B

Schreib- u. Handels=Akademie
C. A. O. Gademann, ZÜRICH I Gessnerallee 50

Moderne praktische Unterrichtsanstalt (ür sämtliche Handelsfächer.
Spezialkurse für Hotelkomptoirpraxis:

Moderne Hotel- und Restaurationsbuchführuug (Kolonnensystem), Sehön-
und Maschinenschreiben, Hotelkorrespondenz, Rechnen etc. etc. Jeden

Monat beginnen neue Kurse. — Man verlange Prospekt. 297
KP

Crartenmöbel
in Eisen und Holz.

Stühle, Tische, Bänke
in bekannter, solider u. feiner Ausführung.

Grösstes Lager. Vorteilhafteste Preise.

Suter-Strehler & Cie.
Zürich. (H1303Z) 2894

Aelteste Eisenmöbelfabrik der Schweiz.

AI fill CD P°ur le 1" janvier 1907LUUeII l'Hötel-Pension
meublö, d'un grand village industriel de la Suisse
franqaise. — Confort moderne. Chauffage central. Eclairage
öleetrique. Cafe-Restaurant et grand jardin. 1362

S'adresser par ecrit sous chiffres H 3125 N, ä l'Agence de
Publicite Haasenstein & Vogler, Neuchätel. (H D 775)

TAPETEN
in jeder Preislage, vom billigsten bis zum

feinsten Genre in grosser Auswahl.
Spezialität: Uebernahmevon Tapetenlieferungen
und Tapezierarbeiten für Hotel-Neubauten und

Renovationen. H D 895
Für die Herren Hoteliers Vorzugspreise.

Prima Referenzen erstklassiger Hotels.

Tapetenhaus I. Ranges
Kordeuter & Schermuly in Zürich. 2901



Patenlkochherd mit Heisswasserbatterie
+ Patent No. 21549, Deutsches Relehs-Patent, Oesterreichisehes Patent.

Kein Badeofen mehr nötig.. Erhitzen grosser WaFserniengen in v^blüffend
kurzer Z-it hei sparsamem Brennmateriälverhrauch. Kein Verstop^n der Rohren
wie bei Heizschlangen. Spezialgeschäft für techn. Anlagen ,E. BURGER,
Emmishofen (Kt. Thurgan).

"

NB. DU Hsisswasseriatterie Ist zum Einbau in bestehende gute Herdanlagen sehr geeignet. 5^4

Ad. Aeschlinsttn, jKeilen
Möbel-Fabrik bei Zürich

fabr'ziert als Spezialität in unübertroffener Qualität und praktischen
Formen, ohne Staubwinkel

Schlafzimmer-Möbel für Hotelbedarf.
Unbedingte Garantie gegen Reissen (Zentralheizungen).

Zeichnungen, Holzmuster, Preise, umgebend.
Referenzen: Grand Hotel St. Moritz. Grand Hotel Cattani, Eiwelberg.
Tourmg Hotel, Genf. H M Intern itional, Lugano. Privatspital Prof. Dr.
Kocher, Bern. — In Arbeit: Savoy Hotel, Interlakeu. Hotels Berthod,
Chateau-d'Oex. Hotel Magna, Sil-. Kurhaushot 1 Bergtin. Hotel Celerina.

Hotel Eden, Mon reux etc. (E946) 2902

Zu verkaufen: Sanatorium
(900 m ü. M.), auf sonnigem Gebirgsplateau der Ostschweiz,
mit kompletter Badeeinrichtung, eigener Stahlquelle, elektr.
Beleuchtung, 30 Betten etc., wird wegen Erkrankung des Besitzers
unter dem Assekurranz-Schatzungswerte verkauft. Jahresbetrieb
möglich. Offerlen unter Chiffre Z V 3596 an die Annoncen-
Expedition Rudolf Mosse, Zürich. (ME981) 4374

Occasion.
Rheinische Weingrosshandlung verkauft wegen Ueberfüllung

ihrer Lager meist eigene und selbst gekelterte reine Gewächse von

Hhein, Mosel, jtahe und Pfalz
im Fass und in Flaschen zu äusserst billigen Preisen in jedem
Quantum und assortiert nach Wunsch. Proben gerne zu Diensten.

0^* Referenzen erster Hoteliers. 2905
Offerten unter Chiffre E1044« an die Union Reclame, Luzern.

Battferraitt zn Verkaufen.
In allerschönster Lage der italienischen Riviera ist ein

grosses Bauterrain zu verkaufen.
Interessenten wollen Offerten unter Chiffre H76R an die

Exped. ds. Bl. senden.

_ Schilf-Matten 1|!
sind dw Beste für Teppich-Unterlagen, weit sich die Teppiche
hierdurch viel schwerer anfühlen, man viel leichter darauf

geht und der Boden dadurch egal gemacht wird!
Die Rollen sind 16 m lang und 1 m breit

und liefere ich hei Abnahme von mindestens 12 Rollen ab Arnheim
(Holland) und vorherige Kassa-Einuendung oder gegen Nachnahme

die Holle für JHk. 3.35.
J. VREDENBURG Brüssel

85, Rue Gaucheret, 85.
Lieferant von Palace Hotel, Outende; Oranje Hotel, Scheveningen;

Grand Hotel National, Geneve, u.s.w. 307

Vereinsmitglied, energisch und gewandt, der 4 Hauptsprachen
mächtig, 35 Jahre alt, dem eine ebenso tüchtige wie fachkundige
Frau zur Seite steht (kinderlos), sucht wegen Abgabe seines bis
jetzt innegehabten Geschäftes passendes Engagement per April als

Direktor oder Chef de reception
eines Hauses ersten Ranges. Jahresstelle vorgezogen.

Offerten unter Chiffre H 294 R an die Exped. ds. Bl.

fiabaita-ßaus Gegründet 1875

Altbekanntes

ßigarren-

Import-
Geschäft

Iftax Oettinger

Basel
bestens

empfohlen.
289

Cafes torrefies
aux prix les plus avantageux.

A. Stamm-Maurer
BERNE. 253

Echantillons et offres
speciales ä disposition.

Cafös verts.

Billig zu verkaufen
ein so gut wie neuer

Hoteliierd und ein

Restaurationsherd
sowie verschiedene neue Herde
mit und ohne Warmwassereinrichtung
neuester Konstruktion. 387

Basler Kochherdfabrik
E. Zeiger, Basel.

Dl© Weinfirma
TUMm-BroiiiM

ZÜRICH I
I den Alleinverkauf

des echt amerikanischen

Jchnellplrcpfziehers

„Rapid'
n«w illir Enitztiüi;
biwrit Ripirabrin, 11

i»> oil iii „isril"
ubuiUv iH.

H

>8i

Wilh. Baumaim
Rolladenfabrik

nOIKDA (Schweiz).

.Rollscliutzwände versch. Modelle.

Rolljalousien, automatisch.

Holzrolladen' aller Systeme.

Verlangen Sie Prospekte.

Sehr vornehmes Geschäft an

bsdeutenstem Fremdenplatz
der Schweiz gelegentlich zu verkaufen.
Das Etablissement umfasst ca. 100
Betten, kann aber leicht auf 150
gebracht werden. Grosser Park.

Kapitalkräftige, tüchtige Fachleute
erhalten Auskunft unt. ChiffreH129R
durch die Exped. ds. Bl.

Als Spezialfirma für den

Hotelbau
empfehlen sich

Prof. Billing und W. Vittalli,

Architekten, Karlsruhe.

Filialbureau in
Baden-Baden und Metz.

Grosse praktische Erfahrungen.

Hauptsächlichste 78
Hotel-Neu- und -Umbauten:

B.-Baden, Hotel Stephanie

„ „ Measmrr

„ „ Europ. Hof
„ „ Holland
„ „ Franz. Hof
„ „ Paikhotel
„ „ Hirsch

(Peters Hotel)
„ „ Darmstädter Hof
„ „ Schirmhof
„ „ Goldenes Kreuz

„ „ Stadt Baden

„ Sanatorium Qnisisana

„ „ Annaberg
(Neuer Teil)

„ Sanator. Dr. Heinsheimer
Biskra, Hotel Viktoria
Koblenz, „ Believue
Donaueschingen „ Schützen
Dürrheim, Salinenhotel

„ Badhotel
Freudenstadt, Hotel Waldlust

„ „ Post
Gardone (Gardasee), Grand Hotel
Hornberg, Schioashotel
Hundseck, Kurhaus
Königswinter, Gd. Hotel Mattern
Metz,

n
Nauheim,
Schluchsee,
Schmeckwitz,
Villingen,
Wildungen,

Hotel Royal
Grand Hotel

Parkhotel
Hotel Sternen

Kurhans
Waldhotel

Hotel Fürstenhof
Kaiserhof

sm- NIZZA HOTEL DE BERNE
beim Bahnhof,

—•a— 100 Betten. —e»—
Einziges nach Schweizer Art geführtes Hotel beim Bahnhof.

Feine Xflche. Zimmer von Fr. 2.50 an. Gepacktransport frei.

W Deutsoh sprechender Portier am Bahnhof.

H. Morlock, Besitzer
auch Besitzer »om Hltel de Suöde (froher Roubion) und ioni Terminus-Hotel.

\

ARTHUR KRUPP
BERN DORF, Nieder-Oesterreich.

Seiferversillierte Besteche n. Tafelgeräte für Hotel- n. PrivatgeDrauch

Rein-Tliekel-Koehgesehirre. — Runs/bronzen

Niederlage und Vertretung für die Schweiz bei:

Pilatushot, gegenüber Hotel Viktoria

PrelH-Courants Kratlx und franko.

London. Tudor-Hotel
Oxford Street W.

In bester Lage des West-End, 300 Zimmer und Salons mit allem modernen
Komfort eingerichtet, verbunden mit kontinentalem Restaurant u. grosser I.ager-
Rier-Halle mit Konzert, das einzige Hotel Londons mit Dachgarten und
grossartiger Aussicht auf die Stadt u. Umgebung nur für Hotel-Giiste. Hitssige Preise.

Besitzer: XllC GeUCV« Hotels Ltd. Mauager: jfJlftX Hocftlimilll.

Was lehren uns die jüngsten grossenBrandereignisse in

der Schweiz, spez. mit Hinsicht auf die Hotelindustrie?
Dass einzig ein stets bereiter, für jedermann ohne Instruktion zu handhabender von

Zufälligkeiten wie beispielweise Wassermangel unabhängiger Löschschutz in Form des „MINIMAX-
Handfeuerlöschers im Interesse des Hotelbesitzers und der Gäste Katastrophen zu verhindern
imstande ist. Verlangen Sie noch heute Gratisprospekt- von der 2899 (D757) i

Minimax-Gesellschaft Zürich (Mercatorium)
London, Paris, Berlin, Wien, Brüssel, Mailand, New-York.

WB* 2EU VERKAUFE?? ~Wi
eventuell vorübergehend zu verpachten.
In einer bedeutenden; Industrie- und. Universitätsstadt am Rhein, grosses, neu-

,„;erhantö8/--'j^ödern und geschmackvoll eingerichtetes Hotel II. Ranges mit
' * 70 Fremdenbetten und geräumigen Restaurations- und Bierlokalitäten (den

grössten und schönsten am Platze) 6 Billards, 2 Kegelbahnen etc. etc.
Gartenwirtschaft, im Centrum der Stadt. — Für nachweisbar tüchtige und solvente
Li'ebhaber günstige Kaufbedingungen. — Offerten unter Chiffre H 115 R an
die Expedition dieses Blattes.

«9

©

(System Dubs).
In- und ausländische Patente. Diplome I. Klasse.

Komplette Einrichtung an der Internationalen Ausstellung in Mailand 1906.

Abteilung: Transportwesen, Eisenbahnpavillon, Stand Nr. 66.

Die hauptsächlichsten Vorzüge meines Systems sind:

Absolute Zuverlässigkeit, nie versagend.
Auf die Sekunde genau allarmierend.
5—6 mal billiger als andere Systeme.

©
©

4SI

©

Wenig Raumbedarf. Wenig Leitungen.

©
©
$9

Gute Kontrolle.

Durch ganz einfache Manipulationen können beliebig viele Hotelgäste zu gleicher
oder verschiedener Zeit geweckt werden und ebenso das Dienstpersonal.

Für ein komfortabel eingei'ichtetes Hotel ganz unentbehrlich.
Meine „elektrischen Zentral-Wecker- und Signal-Öhren" werden auch für Spitäler, Anstalten,

Fabriken, Brauereien, Bauernhöfe, Fuhrhaltereien, Mühlen, Schulen, Kasernen
etc. angefertigt, woselbst sie sich ebenfalls sehr praktisch und vorteilhaft bewähren.

Mit Preisofferten und näheren Auskünften stehe gerne zu Diensten.

Es empfiehlt sich bestens

Ed. Dubs, Wallisellen bei Zürich
Spezialgeschäft für elektrische Zentral-Wecker- und Signal-Einrichtungen und

elektrotechnische Bedarfsartikel für die Hotel- und Wirte-Branche.

©
©
®
m
m
m
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Supplement au no. 16
de la

ebweizer Rotel-Rmie. Revue Suisse des Rötels.
Une maison peu facile en affaires.

On pouvait lire dans le „Luzerner Tagblatt"
du 7 courant l'entrefilet suivant:

^Exjwsifion de Milan. La maison Max
Frank & Cie a Milan est concessionnaire de
toute la reclame dans l'enceinte de 1'exposition.
Les industriels et autres personnes qui desirent

„faire des annonces n'auront qu'ä s'adresser ä

„cette maison, qui est de toute contiance. Elle
„a mis la place pour la statistique de frequence
„gratuitement ü la disposition de la Societe de

„developpement de Lucerne, et cela de la
maxiere la plus aimable."

Nous sommes aussi en mesure de parier
de la maison Max Frank & Cie, mais d'une
maniere moins enthousiaste. L'annee passee,
en aulomne. la Direction generale des chemins
de fer federaux avait pris 1'initiative pour pro-
liter de l'Exposition de Milan en faisant de la

propagande en faveur de la Suisse. Ensuite
d'un appel, les Directions des chemins de fer
du Gothard, de Rhetie, des lignes secondares,
des chemins de fer de montagnes, les Compa-
gnies de navigation, l'Union des Societes de

developpement suisses et la Societe suisse des

höteliers se joignirent au niouvement.
Aprös ([uelques deliberations, on etait tombe

d'accord ä fonder un Bureau de renseigne-
ments dans la division suisse de l'Exposition.
Toulcs les reclames, brochures, etc., qui de-
vaient y ötre distribuees furent triees avec le

plus grand soin, atin de n'avoir ä remettre
que des choses de premier ordre. Tout etait
bien prepare quand la maison Max Frank & Cie
vint entraver la marche des affaires.

Le 15 mars, le secretaire de l'Union des
Societes de developpement suisses, ainsi que
le futur directenr du Bureau de renseigne-
ments ii l'Exposition de Milan, assisterent
dans le bureau de publicite des C. F. F. ä une
conference avec M. Max Frank. M. Frank pre-
senta une lettre du president du Comite de

l'Exposition, qui declarait qu'il ne serait pas
permis au Bureau de renseignements suisse
de distribuer des brochures contenant des
annonces.

Les representants des interets du Bureau
de renseignements firent remarquer ä M. Frank
que les annonces contenues dans les brochures
qui devaient etre distribuees n'ont pas ete
faite8 en vue de l'Exposition de Milan, et
qu'elles ne feraient done aucun tort aux inte-
röts de la maison Max Frank & Cie. Une'an-
nonce dans les brochures distribuees par le
Bureau de renseignements n'empechera pas
celui qui l'a fait inserer, de publier une annonce
par les soins de la maison Frank, si e'est
dans son interet. M. Max Frank fut d'opinion
contraire et pretendit que la distribution de
brochures, etc., par le Bureau de renseignements

suisse ä Milan lui enleverait quelques
clients.

Apres plusieurs heures de deliberations,
M. Frank voulut bien consentir ä laisser
distribuer les brochures, etc., des Societes de

developpement, celles de la Societe suisse des
höteliers el celles de quelques chemins de fer
de montagnes, ä condition qu'on fasse pour
1000 fr. de reclames par sa maison. Par
contre, il declara de la maniere la plus pe-
remptoire qu'il ne pouvait permettre la
distribution des brochures du chemin de fer du
Gothard, du chemin de fer de Rhetie et du
chemin de fer Vitznau-Righi, ces trois Com-
pagnies ne lui ayant fait aucune commande.
La Direction generale des chemins de fer federaux

refusa celte proposition, se trouvant
tenue de defendre les interets de tous les in-
teresses. Cependant eile ott'rit de payer 500 fr.
de plus ii consacrer aux reclames, si la maison
Max Frank voulait admettre la distribution de
toutes les brochures, etc., choisies par le
Bureau. et cela sans restriction.

M. Max Frank s'appuyant sur son contrat,
declara la somme insuftisante et chercha ä ob-
tenir une plus grande commande. Vu le budget
du Bureau de renseignements, ses representants
lixerent 1500 fr. comme le maximum de la
somme qu'ils pourraient consacrer ä cette de-

pense.
M. Max Frank demanda quelque temps de

reflexion et promit une reponse aux C. F. F.
pour le jeudi 22 mars.

Le 22 mars se passa sans reponse de la

part de M. Frank, mais le commissaire general
suisse de l'Exposition internationale de

Milan, M. le Conseiller aux Etats, R. Simen.
communiqua de vive voix ii la Direction des
C. F. F. que la maison Max Frank A Cie avait
Proteste aupres du Comite de l'Exposition
contre la distribution de brochures avec
annonces, dans le Bureau suisse de renseignements,

durant l'Exposition. En vertu de son
contrat de concession, elle exigeait que le
Comite de l'Exposition ne permette au dit Bureau
de renseignements de distribuer aucune
brochure. depliant, horaire de poche, etc., contenant

des annonces payees ou de la reclame
servant d'autres interets que ceux de l'editeur
de la publication.

Lii-dessus. les representants des Societes et
Compagnies interessees furent convoquees ä

Berne pour le 4 avril, aux lins de discuter les
mesures ä prendre, ou plutöt de fixer quelle
somme on voulait off'rir ä la maison Frank

pour la faire revenir sur sa decision. On de-
cida d'oll'rir 2500 fr. et on fit l'offre par tele-
gramme a la maison Frank, tout en ajoutant
que cette somme ne serait payee que si la
distribution des brochures, etc., pouvait se faire
au Bureau de renseignements sans aucune
restriction. L'on croyait pouvoir compter enfin
sur un peu de bonne volonte de la part de la
maison Frank. Mais loin de lä. Chez les en-
fants d'lsrael l'appetit vient en mangeant. Une
depeche annonga que la maison Frank acceptait
les 2500 fr. mais ä condition qu'on ne fasse
aucune reclame pour le Bureau de renseignements

dans le catalogue de l'Exposition ou
autre part. En cas oil le Bureau desirerait
se faire connaitre par de la reclame, la maison
Frank demandait 4000 fr. Les C. F. F. repon-
dirent laconiquement :"„Refusons".

Voilä ä quoi en sont les choses ä Milan,
grace ä la mauvaise volonte de la maison
concessionnaire. L'existence du Bureau de
renseignements proprement dit n'est, il est vrai, pas
mise en question par lä, car la defense ne
s'etend qu'aux brochures qui contiennent des
annonces de tierces personnes, mais il y en a
naturellement beaucoup. Tous les autres moyens
de reclame, tels que tableaux, photographies,
stereoscope, etc., ne rencontreront aucune dif-
ficulte, el il est fort probable que les representations

du cinematographe pourront se faire.
II se peut que notre „Guide des Hotels" soit
aussi exclu de l'enceinte de l'Exposition, mais
nous pouvons facilement nous en consoler,
l'occasion ne manque pas oü l'on peut l'ecouler,
et avec plus de profit que dans une grande
exposition, mais ce que nous regrettons, e'est

que la maison Max Frank & Cie ait dejä fait
le tour des hotels suisses pour son catalogue
d'Exposition, car la seule reponse ä une pareille
maniere d'agir eut ete un boycotte. 0. A.

>*
Un jugement interessant.

Par jugement du Tribunal des prud'hommes
ä Bale, le 19 janvier 1906, un hotelier avait
ete condamne par coutumace ä donner au de-
mandeur, le maitre-d'hötel Grmfe, un certificat
dont la teneur etait prescrite. L'hötelier defen-
deur refusa de se conformer au jugement. Par
ordre d'execution du 31 janvier, il fut somme
de delivrer le certificat ä double, sous peine
d'etre denonce au Tribunal civil, pour refus
d'obeissance ä un ordre officiel. '

Le 13 mars, la Cour d'accusation rendit une
ordonnance de non-lieu, les faits n'etant pas
suffi8amment elablis. Le president du Tribunal
civil recourut contre cette decision, demandant
que l'affaire fut portee devant le Tribunal cor-
rectionnel.

Le procureur general proposa le rejet de ce

recours, en motivant cette decision par le fait,
que le juge civil a outrepasse sa competence
en voulant forcer le patron ä donner un
certiticat, contenant non-seulement le genre
d'occupation et la duree du service, mais
encore un certificat sous une certaine forme, et
l'obliger ainsi ä dire des choses elogieuses sur
son employe qui ne sont pas conformes ä la
verite. La loi penale ne s'etendant qu'aux juge-
ments qui ont ete rendus dans la competence
d'une autorite, rordonnance de non-lieu est
done justifiee. Le dossier prouve en outre que
le defendeur n'a pas refuse de donner un
certificat, mais qu'il a offert au demandeur un
certificat sur un des formulaires introduit par
la Societe suisse des hoteliers, qui ne contient
ni louanges, ni blames, mais uniquement la
duree du service et le genre d'occupation que
l'employe remplissait chez le patron. En
voulant imposer au defendeur de delivrer un
certificat avec des adjonctions elogieuses et
prescrites, le tribunal civil a outrepasse sa

competence, non formellenient, mais materiel-
lenient.

Enfin, ce n'est qu'en cas oil le defenseur
aurait fait preuve de mauvais vouloir qu'il
pent etre denonce par le tribunal civil, ce qui
n'a pas ete le cas ici, puisque l'hötelier at

offert un certificat d'apres le formulaire introduit

par la Societe suisse des hoteliers. En
presence de ces conclusions, la Cour d'appel
du canton de Bäle-Ville a donne une fin de
non-recevoir au recours. Le droit de l'hötelier
a done ete protege en seconde instance et le
Tribunal de prud'hommes de Bale, qui a la
reputation d'avoir la tendance de donner ä
tout pri.r raison ä l'employe, a regu une legon
qu'il fera bien de prendre ä cosur.

Quand la corde est trop tendue
l'arc se brise.

Le Gouvernement de la ville de Bale vient de
doter les cafetiers et höteliers d'une loi dont
les reglements sont tout ä fait draconiens. La
Societe des hoteliers et la Societe des cafetiers
avait demande lorsque la loi fut adoptee, qu'on
consultät des gens du metier pour l'elaboration
des reglements, afin que ceux-ci puissent etre
non seulement promulgues, mais aussi appliques.

On n'a pas tenu compte de cette re-

quete et maintenant les reglements ne sont vrai-
ment pas appliquables. Les deux Societes se
sont reunis le 11 courant, au nombre de 300
environ, et ont declare energiquement un non
j)Ossumus au Gouvernement.

La protestation des höteliers vise principale-
merit la reglementation du temps de repos et
un 'livre de contröle que le Gouvernement a
fait remettre aux hoteliers et cafetiers en guise
de cadeau de Päques. Dans la convocation ä
cette ässemblee, on etait prie d'apporter ce livre
de dontröle et en ett'et, tous les membres de
l'assemblee apparurent portant le cadeau de
Päques des autorites sous le bras.

Apres une discussion assez vive, on decida
ä l'unanimite de deposer tous ces registres
ensemble en un lieu sur jusqu'ä ce que le
Gouvernement ait rtpo'ndu ä une^petitibn'dan's'la-
qiielle les interesses exposent pourquoi un
pared contröle n'est pas faisable. Les demarches
ulterieures dependront de la reponse qui sera
faite ä cette petition.

Dans le cours des debats on blame entr'-
autres severement la Basler Zeitung qui dans
un article par trop energique avait demande
qu'on fasse entrer en vigueur au plus vite les
reglements en question. Sa complaisance pour
le Gouvernement lui coütera un bon nombre
d'abonnes. On a aussi mentionne une Societö
suisse d'employes qui a deploye un zele
extraordinaire pour l'elaboration des dits reglements.
Celle-ci a certainement rendu un mauvais
service ä ses membres et aux employes en
general, car les reglements sur le repos
ne leur sont nullement favorables dans leur
application. En general, il est vrai que les
meneurs n ont pas ä souffrir des suites de leurs
entreprises, mais voici ce que l'auteur de ces
lignes entendit dire ä un hotelier pendant la
discussion, ä la table voisine: „Si noiis sommes
obliges d'observer ces reglements, il nous faudra
le tiers de plus de personnel qu'actuellement,
moi, pour mon compte, je remplacerai rnon
maitre d'hötel par deux sommeliers de salle et

mon concierge par deux porliers; mon maitre
d'hötel et mon concierge pourront alors remer-
cier la Societe en question qui prend si bien
soin de leurs interötsa.

L'avocat de la Societe des cafetiers et des
hoteliers, consulte par le comite, conseille faire
greve (fermer les cafes pendant quelques jours),
le seul moyen d'atteindre quelquechose. L'on
voit que l'on peut s'attendre encore ä toutes
sortes de surprises.

V.
Uermifd]tes. j

^Hermetisch schliessende Korkzapfen.
Die feinsten Korkzapfen sind porös und können
das Verdunsten der in Gläsern befindlichen
Flüssigkeiten nicht vollständig verhindern. Um
nun luftdicht schliessende Korkzapfen zu
erhalten, empfahl das „Gasthaus", dieselben 12
Stünden lang in 1/a Liter Wasser zu legen, in
dem man zuvor 15 gr. guten Leim oder
Gelatine und 25 gr. Glycerin aufgelöst, und welches
man auf etwa 260 R erwärmt hat.

Dänemark's Eier - Export. In diesem
landwirtschaftlich so fortschrittlichen Lande
zählte man 1903 über 10 Millionen Hühner.
Dänemark ist zirka 1la kleiner als die Schweiz.
Der Hühnerbestand des nordischen Landes ist
durch seine Eierproduktion nicht nur imstande,
den Eigenbedarf zu decken, sondern noch ein
Riesenquantum von Eiern für den Export,
hauptsächlich nach London zu liefern. Dieser
Export betrug 1900 um 25 Millionen Franken
und steigerte sich auf 1903 auf 42 J/2 Millionen
Franken. Diese gewaltige Einnahme liefert das
bei; uns so verachtete „dumme Huhn" den
biderben Dänen, welche, beinebens bemerkt, in
ihrem Lande das landwirtschaftliche
Genossenschaftswesen zur höchsten Blüte gebracht und
in der Milchwirtschaft uns Schweizern
ebenbürtig, wenn nicht gar überlegen sind,

j Wann werden die Alpen verschwinden
Ljebef( die Zukunft der Alpen stellt ein Geo-
ldge laut „Beil. z. Allg. Ztg." folgende Betrachtungen

an: Die Aare führt alljährlich 135,000
Kubikmeter Geröll zur Erde in den Brienzer
Seej hinab, dessen Lage sich infolgedessen fort-
däqernd verschiebt. Man hat berechnet, dass ein
Zeitraum von 14,000 bis 15,000 Jahren nötig
war, um das Seeufer von der Felsenschwelle
des Kirchel bei Meiringen, an die der See einst
heranreichte, bis zu seiner jetzigen Lage zu
verschieben, und dass noch 35,000 bis 40,000 Jahre
nötig sein werden, um das 5,17 Mill. Kubikmeter
messende Becken des Brienzer Sees durch die
Geröllmassen der Aare auszufüllen. Das Geröll,
das die Aare dort mit sich führt, hat sie natürlich

von den Berghöhen, von denen sie
herabkommt, losgerissen. Von jedem Quadratkilometer
im ganzen Quellgebiet der Aare oberhalb
Meiringen werden jährlich 250 Kubikmeter Gestein
weggenommen und zu Tal geführt. Damit werden

die Berge des Reussgebietes in 3333 Jahren
um einen Meter erniedrigt. Da die Quelle der
Aare 2260 Meter hoch liegt, so würden die
Aare-Gletscher in 7,532.580 Jahren abgetragen
und der Ebene gleichgemacht sein. Der letzte
Felsblock der Alpen würde, diesem Masstab
zugrunde gelegt, in 16 Millionen Jahren zu Sand

zermalmt im Meer verschwinden. — Der Alpinismus

braucht also für seine Existenz vorläufig
noch nicht besorgt zu sein.

Der Alpensport ist, wie Walton Weston
in den Spalten des neuen Alpine Journal
versichert, zuerst in Ostasien und schon in grauer
Vorzeit gepflegt worden. Schon um etwa 700
vor Christus hat, wie es scheint, in China ein
einheimischer Künstler vier Bilder gemalt, die
vier verschiedende Fortbewegungsmethoden
veranschaulichen. Darunter befinden sich auch ein
Paar Bergschuhe mit Spitzen. Nach Japan wuide
dann der Sport im neunten Jalu hundert eingeführt

durch Kobo Daischi, der damals studie-
renshalber nach China gesandt wurde und mit
sagenhaften Geschichten von einer seltsamen
religiösen Sekte heimkehrte, die ihre geistlichen
Uebungen in den heiligen Bergen von Otake
auf der Tibeter Hochebene halte. Im Laufe der
Zeit wurde indessen dieser Kultus vergessen
und erst die späten Nachfahren, die in unsern
Tagen nach Westen gesandt wurden, um, wie
Kobo Daischi, allerlei Studien obzuliegen, brachten

ihn in der modernen Form als Alpensport
in die Heimat zurück. Hellte hat auch Japan
seinen Alpenklub, der sich jedoch in mehr als
einer Hinsicht von einem europäischen
unterscheidet. Die Jahresbeiträge werden in eine
gemeinsame Kasse getan, woraus dann eine
Anzahl Preise hergestellt und im Wege der
Verlosung ausgeworfen werden. Wer Glück hat,
macht dann seine sommerlichen Bergausflüge
auf Vereinsunkosten. Es bleibt natürlich den
bemittelten Mitgliedern unbenommen, sich aus
eigener Tasche dasselbe Vergnügen zu leisten
und sich den vom Glücke begünstigten
Genossen anzuschliessen. Der Präsident hat eine
eigene Tracht, weisse Gamaschen, weissen
Rock und Leibgurt und eine leinene Mütze mit
Bändern. Dazu kommt ein mächtiges Muschelhorn,

womit er von Zeit zu Zeit ermattende
Mitglieder zu neuer Tatkraft antutet.

Das Laster der Trunksucht ist in aller
Heimlichkeit auch unter dem schönen Geschlechte
verbreitet, und zwar wTenden die Frauen viel
vorsichtigere Massregeln an, um ihre Leidenschaft

für den Alkohol geheim zu halten, als
die Männer. Einen merkwürdigen Einblick in
dieses sonst so streng verborgene Geheimnis
des Frauenherzens gewährt ein Museum, das
sich in einem Sanatorium zur Heilung
trunksüchtiger Frauen befindet und das von dem
Mitarbeiter einer englischen Wochenschrift
besichtigt und beschrieben worden ist. Dieser
Beschreibung entnimmt der „Hann. Cour."
folgende Einzelheiten: Der Direktor der Anstalt,
in der sich hauptsächlich Damen der höheren
Kreise aufhalten, öffnete einen grossen Raum,
in dem in einer Reihe von Schränken allerhand
Vorrichtungen aufbewahrt waren, die die
Patientinnen in die Anstalt mitgebracht hatten und
in denen sie das zur Befriedigung ihrer Leidenschaft

nötige Quantum Alkohol aufzubewahren
pflegten. Da war z. B. eine Uhr, an der man
nichts Ungewöhliches bemerken konnte. Bei
sehi' genauer Untersuchung sprang plötzlich durch
eine Feder ein falscher Boden auf und liess
einen Raum sichtbar, werden, der gross genug
war,..um einen halben Liter Whisky
aufzunehmen. Dieses Kunstgriffes hatte sich eine
reiche Dame bedient, die eine verhängnisvolle
Vorliebe für den Alkohol besass, aber so
sorgfältig bewacht wurde, dass sie schliesslich nur
auf diese Weise das Getränk aufbewahren und 1

ihre Leidenschaft befriedigen konnte. Neben der
Uhr lag ein schöner Muff, der zunächst ebenfalls

sich in nichts von einem gewöhnlichen
Muff unterschied; aber in dem hohlen Innern
war ein Behälter aus Gummi angebracht, der
in einem Mundstück endete, das sorgfältig unter
einer breiten Rosette verborgen war und dem
Lutschpfropfen an einer Kinderflasche glich. Die
Besitzerin des Muffs brauchte ihn also nur gegen
das Gesicht zu halten, eine sehr natürliche
Bewegung, die niemanden weiter auffallen wird,
und konnte dann ganz unauffällig einen kräftigen
Schluck daraus nehmen. Geldbörsen aller Art
bildeten den hauptsächlichsten Bestandteil der
Sammlung. Das Hantieren mit einer Geldbörse
ist ja etwas ganz gewöhnliches und es ist ganz
leicht, einem mit Flüssigkeit gefüllten Behälter ;

das Aussehen einer Börse aus Seide, Leder oder
Silber zu geben. Selbst goldene derartige Geld- '

börsen sind vertreten. Auch mehrere Fächer
lagen in den Schränken, die zunächst jeder
Bemühung, sie zu öffnen, spotten und nur von
den in den Mechanismus Eingeweihten geöffnet
werden konnten. Diese Fächer enthielten in
höchst kunstvoller Arbeit Hohlräume, in denen
Alkohol bis zu einem Viertel-Liter aufbewahrt
werden konnte. Ein ganzer Schrank war allein
Büchern gewidmet, die natürlich Attrappen
waren und innen.Flaschen enthielten. Unter
ihnen befanden sich Bibeln, Gebetbücher, auch
ein Shakespeare, und all diese ehrwürdigen
Aufschriften hatten dazu herhalten müssen, die
Umhüllung für möglichst umfängreiche Mengen
Alkohol zu bieten. Schirme, Ringe,
Visitenkartentaschen und unzählige andere Dinge, wie
sie von Damen getragen werden, sie dienten alle
der einen Bestimmung, grössere oder kleinere
Mengen Whisky in sich aufzunehmen und zu
verbergen. Der Direktor erzählte auch von einer
neuen Art, durch die Frauen sich in den von
ihnen leidenschaftlich begehrten Zustand der
Trunkenheit versetzen. Sie benutzen einen ausser-
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ordentlich starken Likör, der aus stärkstem
Kornbranntwein besteht, füllen sich die Handtläche
damit und ziehen die Flüssigkeit dann in die
Nase ein. Nimmt man auf diese Weise eine
auch nur geringe Menge Alkohol zu sich, so
wird man davon in Trunkenheit versetzt.

V
Uerkehrsroefen. \j

Davos. Zwischen Davos-Platz und Davos-Dorf
wird vom Kurverein ein Automobilverkehr
eingerichtet.

Hauensteintunnel. Die Umbauarbeiten sind
vollendet, so dass auf 1. Mai der doppelgeleisige
Betrieb wieder aufgenommen werden kann.

Locarno. Hier hat sich eine Aktiengesellschaft
mit 200,000 Fr. Kapital gebildet mit dem Zweck,
eine elektrische Strassenbahn für Locarno mit
Weiterführung nach Gordola zu bauen. Die erste
Teilstrecke wird den Bahnhof der Gotthardbahn und den
Schiffslandungsplatz mit dem Bahnhof der noch im
Bau befindlichen elektrischen Bahn Locarno-Bignasco
(Maggiatal) verbinden.

Zürich-Berner Oberland. Der Verkehrsverein
Zürich hatte, unterstützt von Stadtrat und Re-
gierrng, das Ersuchen gestellt um Mitgabe von
Wagen III. Klasse an den um 8 Uhr 20 vormittags
von Zürich nach Luzern abgehenden Schnellzug,
um insbesondere eine bessere Morgenverbindung in
III. Klasse nach dem Brünig und dem Berner Oberland

zu erreichen. Das Gesuch wurde leider
abgelehnt.

Personenverkehr im Monat März. Uetliberg-
bahn 3216 (1905 1079) Personen. Davos-Schatzalp-
bahn 7529 (6560). Montreux-Berner Oberlandbahn
22,217 (17,556). Gotthardbabn 271,000 (267,994). Arth-
Rigibahn 9000 (3846). Berner Oberland-Bahnen 6579
(6862). Schweiz. Seetalbahn 38,400 (35,587).
Burgdorf-Thunbahn 41,000 (35,672). Direkte Bern-Neu-
chätel 40,300 (37,887). Thunerseebahn 31,500 (26732).
Spiez-Frutigen-Bahn 8100 (6788). Spiez-Erlenbach-
Bahn 11,000 (9407). Erlenbach - Zweisimmen - Bahn
9200 (7587),

Die Kosten des Haltens von Eisenbahnzügen.
Die Kosten für das Bremson eines Zuges von 530
Tonnen und Wiederbesohleunigen auf 80 km. pro
Stunde belaufen sich, wie „Elektroleohnik und
Maschine" mitteilen, auf etwa 1.70 Mk., das Anhalten
eines schweren Güterzüges, der mit 50 km in der
Stunde fährt, verursacht einen Kostenaufwand von

etwa 4— Mk., das Anhalten eines gewöhnlichen
Schnellzugs mit 72 km Stundengeschwindigkeit
1.40 Mk. Man sieht hieraus, dass unter LTmständen
das Halten an einer kleinen Station schon deshalb
nicht lohnt, weil das Halten mehr kostet, als von
den einsteigenden Reisenden Fahrgeld entrichtet
wird, ganz abgesehen von den Zeitverlusten und
der Abnutzung an Material, die das häufige
Anhalten mit sich bringt.

Eine Fahrstrasse auf den Rigi zu bauen, hat
die Korporation Weggis kürzlich beschlossen und
sich auch gleich mit Eifer auf die vorbereitenden
Arbeiten geworfen. Da das alte System der in vielen
kurzen Kehren ansteigenden Bergstrassen sich überlebt,

wird diese neue Strasse, eine Maximalsteigung
von 12% nicht überschreitend, in langen geraden
Fahrstrecken und wenigen Kehrpunkten den
Südabhang des Rigi traversieren. Im Winter wird sie
sich deshalb zur Bobshleigbahn vorzüglich eignen.
Als vorläufiger Endpunkt der Strasse ist Hauloch,
unterhalb Kaltbad, bestimmt worden. Bis dorthin
soll sie in drei Jahren vollendet sein. Schutzbauten
und Galerien werden nötig, um die Strasse die
Felsstürze unterhalb Felsentor überwinden zu lassen.
Mit ihr wird ein neues interessantes Bauwerk
geschaffen, eine Aussichtsstrasse, wie sie sich
ihresgleichen nicht leicht finden dürfte. D.

Neue Schnellzuplokomotive. Die Versuche
mit der neuen Schnellzugs-Lokomotive, die auf der
Strecke Breslau-Sommerfeld vorgenommen wurden,
können jetzt als abgeschlossen gelten Die neue
Maschine ist eine Zwillingslokomotive, die mit* 12
Atmosphären Ueberdruck im Kessel und einer Ueber-
hitzung des Dampfes bis 350 Grad arbeitet.., Sie
besitzt Zylinder von 550 Millimeter Durchmesser)-'
zwei gekoppelte Treibachsen von 2100 Millimeter
Durchmesser, bat Züge bis 44 Achsen befördert und
hierbei eine Maximalgeschwindigkeit von 123
Kilometer in der Stunde erzielt. Bei einer grösseren
Belastung war die Durchschnittsgeschwindigkeit in
der Stunde 100 bis 110 Kilometer. Das Ergebnis der
Probefahrten gilt als recht befriedigend, um so
mehr als Kessel und Maschine keineswegs über
Gebühr angestrengt wurden. Eine der von der
Maschinenbauanstalt Breslau gebauten Maschinen soll
zur Ausstellung nach Mailand gehen.

Automobilverkehr. Das eidgenössische
Departement des Innern beruft, veranlasst durch die
bekannte Petition des Schweizer Hotelier-Vereins, des
schweizerischen Touring-Clubs und des schweizerischen

Automobil-Verbandes, die Kantonsregierungen
auf 23. April nach Bern zu einer Konferenz ein, um
die Frage der Vereinheitlichung der Strafbestim-
mungen für das Automobilkonkordat zu prüfen. Es
sollen speziell folgende Fragen diskutiert werden:
Einführung eines gleichen Signals, durch welches

die Polizeiorgane zum Anhalten auffordern würden
und Aufstellung strenger und gleichmässiger
Bestimmungen betreffend die Bestrafung derjenigen
Automobilisten, welche diesem Signal nicht Folge
leisten würden; Anbringung gleichartiger Aufschriften

überall da, wo eine Verminderung der Schnelligkeit

verlangt wird; Erteiluug einer besonderen
Instruktion an die mit der Strassenpolizei betrauten
Organe, damit dieselben Widerhandlungen gegen
das Konkordat, speziell Ueberschreitung der zulässigen

Geschwindigkeit mit Sicherheit erkennen ;

Einigung der Kantone über die Höhe der bei jeder
einzelnen Widerhandlung gegen das Konkordat
auszusprechenden Busse und über das bei der Bussen-
verfällung zu beobachtende Verfahren (Bezug der
Busse nur durch Polizeiorgane, die die Uebertretung
selber konstatiert haben, Abschaffung des Bussenanteils

der Polizeiorgane, obligatorische Quittung
für jede bezogene Busse). Selbstverständlich steht
es den teilnehmenden Kantonsregierungen frei, auch
noch andere Fragen zur Sprache zu bringen.

Frembenfrequenz. j
Baden. Anzahl der Kurgäste bis 15. April 2293.
Lausanne. En söjour dans les hotels de 1" et

2" rang de Lausanne-Ouchy du 29 mars au 4 avril:
Franoe 658, Angleterre 1173, Amörique 481, Alle-
magne 589, Suisse 750, Russie 786, Italie 16.
Qivers 285. — Total 4738.

Davos. Amtl. Fremdenstat. 31. März bis 6. April:
Deutsohe 1253, Engländer 329, Schweizer 330, Franzosen

123, Holländer 114, Belgier 66, Russen und
Polen 222, Oesterreicher und Ungarn 81,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen 112, Dänen,
Schweden, Norweger 29, Amerikaner 60, Angehörige
anderer Nationalitäten 31. Total 2750.

Saison=£röf|tiungen.
Interlaken: Hotel Terminus, 10. April.
Lauranne: Hotel Village Suisse, 1. Mai.
Ofen- und Maloja-Pass: 17. April.
Sigriswil: Hotel Kurhaus Bären, 1. April.

Briefkaften.
M. V., Zürich und H. M„, Basel. Anonyme

Anfragen werden nicht beantwortet.

fjumoriftifd)es.
Der Humorist bei Tisch. Der französische

Humorist Tristan Bernard, der Verfasser von „Tripple-
patte", der bei den bevorstehenden französischen
Parlamentswahlen als ,internationaler Nationalist"
kandidieren will, verbrachte jüngst einen Monat an
der Riviera. Eines Abends, so lesen wir im Cri de
Paris, speiste er in einem der vornehmsten
Restaurants von Nizza; mit Kennermiene studierte er
die Speisekarte und bestellte nach langem Ueber-
legen eine Suppe mit gerösteten Brotschnitten. Sie
wurde sofort serviert, denn Tristan Bernard war in
ganz Nizza bekannt und ein solcher Gast musste
sorfältig bedient werden. Misstrauisch betrachtete
der Humorist die heisse Suppe, winkte den Kellner
heran und sagte mit seiner näselnden Stimme:
„Kellner, diese Brotschnittensuppe kann ich nicht
essen." Der Kellner, für den der gute Ruf des Hauses
auf dem Spiele stand, wurde weiss wie die Wand,
stammelte einige Worte des Bedauerns und fragte
Herrn Bernard, ob er eine andere Suppe wünsohe.
„Wie Sie wollen", antwortete der erfasser von
„Tripplepatte". Der Kellner zählt rasch sämtliche
Suppen des Hauses auf: Demidow-Suppo, Suwarow-
Suppe, Gortsohakow-Suppe,rFrühlings-Suppe."„Was
Sie wollen", antwortete Tristan Bornard gemütlich.
Der Kellner bringt Frühlingssuppe. Einen Augenblick

später wird er wieder herangewinkt: „Rufen
Sie mir doch den Geschäftsführer." Der Geschäftsführer

erscheint und neigt sich bis zur Erde. „Herr
Geschäftsführer, ich kann diese Frühlingssuppe nicht
essen", sagte Tristan Bernard. Der Geschäftsführer
ist verzweifelt. „Aber, mein Herr", sagte er, „ich
gebe Ihnen die Versicherung, dass sich bei uns noch
kein Mensch beklagt hat; wir haben einen Kooh
I. Ranges, und es ist mir ganz unbegreiflich, wie so
etwas passieren kann. Jedermann hat gerade diese
Suppe für ausgezeichnet erklärt." — „loh habe ja
auch gar nicht gesagt, dass diese Suppe sohlecht
sei", erwiderte Tristan Bernard freundlich, „ich sage
nur, dass ich sie nicht essen kann, und ich kann
sie nicht essen, weil ich keinen][L0ffel habet"

Des Vertragsbruchs hat sich schuldig
gemacht:

Jda Stauffer, Gouvernante.
Edm. Müller,

Hotel National, Engelberg.

Ueber James Krug, Oberkellner, erleilt
Auskunft:

R. Gehrig,
Hotel Continental, Basel.

jfn die fit» Inserenfetl/ Gesuche um EmPfehlun§ im redaktionellen Teil werden nicht berücksichtigt. - Reklamen unter dem Redaktionsstrich finden
keine Aufnahme. — Ein bestimmter Platz wird nur auf längere Dauer und gegen einen Zuschlag von 10 bis 25% reserviert.

W.BEHA'S HOTEL
ET DE LA PAIX

Dans le quartier ouest de Lugano, au centre du mouvement des etrangers; vis-a-vis des

bateaux a vapeur et de la station du tramway Lugano-Paradiso-San Salvatore. Situation

tranquille et exempte de poussiere. Entoure d'un süperbe jardin particulier. Tout le contort

moderne (ascenseur, lumiere electrique, chauffage central, bains, grand hall, bibliotheque).

L'HOTEL BEHA ne comprend que des chambres en fagade.

Direction personnelle du proprietaire Alex. lißllCl
prdcedemment Hotel du Pare.

<»T|i «C

f Jtotet- und pettsions-Wäsche
sind von grösstem Vorteil:

SCHULERS Bleich-Schmierseife H ü>

SCHULERS Goldseife-Savon d'or H ü
SCHULERS Goldseifen-Spähne §§ H lü
S C HULERS Salmiak - Terpentin -Waschpulver

sowie alle gewöhnlichen Haushaltungsseifen

Carl Schuler & Co., Kreuzlingen
Fabrik voo Seifeo, S^a und

chemischen Produkten.

A UK*«V, It —

Lagaoulin Distillery

island of Islay

Established 1712

Quality The

Recommendation

(E 1066a) 2907

Diablerets sup Rigle
Alpes Vaudoises, station climat eriqut\

A vendre ou ä louer grand et bean
chälet. Position unique, vue splendide.
Convier drait pour pensionnat, cafe-
lestaurant on bazar d'fete. (HE1134)

AIGLE.
A vendre immeuble avec cafe d'an-

cienne reputation. Clientele assur4e.
S'adresser ä Alois Jordan, agence
immobiliere, Aigle, Vaud. 1381

Zu verkaufen
ein eleganter, solider

I Omnibus 1

J 1- und 2-spännig. J
• Zi besichtigen bei.Gebr. Huber, 2
^ Wagenbauer, Luzern. 133 #

Ein vollendetes Service von Forellen und anderen Fischen direkt im Sud

bieten unsere

Neuesten patentierten porellen-fischkessel
aus Kupfer, Nickel und Silber.

GEBR. SCHWABENLAND, Zürich.

Verlangen Sie gratis

den neuen Katalog

ca. 1000 photogr.

Abbildungen Ober

garantierte

Uhren, Gold-
Silber -Waren

E. Leicht-Mayer

& Cie.

LUZERN 23
bei der 41

Hofkirche

PS" Offeriere:
Staubzucker

70 Cts. per Kilo.
Aprikosen-Konfitur

Fr. 1.— per Kilo-
Kochschokolade

in Pulver en bloc Fr. 1.90 per Kilo.
Flüssig. Caf6~Extrakt

Fr. 1.— per Fiacon ä 250 gr.
Bretonia-Farben

rot, griin etc.
Fr. 1.50 per gro ses Flac. a 250 gr.

Mandelkernen
Fr. 2.— per Kilo.

Haselnusskernen
Fr. 1.50 per Kilo.

llenMäft Hl. Hier. Luzern.

Bei Abnahme von wenigstens 5 Kilo
franko. (HE1090) (H1798Lz) 1380

Vins fins de Neuchätel
SAMUEL CHATENAY

Proprietaire ä NeuohAtel SM
SEPT M^DAILLES D'OR ET D'ARGENT

Exposition« unirerselles, internationales et nationales
MEMBRE DU SYNDICAT NEU0HATEL0I8 DES ENCAVEURS

GRAND PRIX PARIS 1900
Marque des hbtels de premler ordre

Döpöt ä Paria: V. Päder, au Chalet Suisse, 41 rut dti Pstits Champs

D6pöt ä Londres: J. & R. Mc Cracken, 38 Queen Street City EC.

On demande pour Hotel Ier ordre de 100 chambres, ouvert
toute l'annee, au bord du lac Leman uu

Chef de reception - Directeur
energique et capable. La preference sera donne ä un homme
marie dont Ja femme pourra s'occuper ä l'hötel. Entree de

suite ou plus tard.
Envoyer offres avec Photographie et en indiquant les

pretentions sous chiffre H135 R ä 1'adm. du journal.

Occasion pour Hotels.
A vendre environ 80 gros et magnifiques

PALMIERS ^
(Phenix) Chamoerops et Ihentias ä prix ties avantageux.

S'adresser ä l'Hötel du Pont, Vevey. 136

Zu mieten ev^. kaufen gesucht
gutgehendes Restaurant oder Hotel

von Fachleuten mit primaJ Referenzen per 1. Oktober event.
1. August, Gerantstelle nicht ausgeschlossen.

Gefl. Offerten unter Chiffre 0 c 2654 Y an Haasenstein &
Vogler, Bern. (HEI 113) 1384

YVERDON-LES-BAINS (Suisse)
SAISON: MAI —OCTOBRE.

Grand-Hotel Maison Itr ordre
150 chambres et salons. — Villa splendide. — Pare ombragA
Eau Thermale, sulfureuse, sodique. — Hydrotherapie moderne.
Inhalations. — Pulverisations. — Douches. — Masseurs d'Aix.

Bains de soleil, d'acide carbonique, de vapeur, etc.
Bains de boue, cure d'eau alcaline sulfureuse.

Indications : Rhumatisme, affections des voies respiratoires,
goutte, anemie, maladies des femmes, etc.

^ Prospectus gratis. —»

137 N. Frossard, directeur.

DIRECTEUR AA
j8?

Jji qui dirige grand elablissement cherche place de saison Jjäl

^ ou a l'annde. jgfe

Adresser les offres sous chiffres H 314 R ä l'adm. A
^ du journal. ^" &^^^ ^ ^ ^

Zu vermieten
ill Chiasso an günstiger Lage, dem Bahnhof gegenüber, grosser
Neubau, als Hotel garni sehr geeignet, 28 Zimmer, grosser
Reslaurationssaal, Zentralheizung, Gaseinrichtung, Wasserversorgung,

Bäder.
Näheres durch R. von Krannichfeldt, Architekt in Lugano

oder durch die Aktienbrauerei Basel in Basel. (HE1178) 1386
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Grösster Export
nach der Schweiz.

Anlässlich des bevorstehenden Frühjahrsversands teile meinen geschätzten Abnehmern, sonie allen

übrigen Freunden von Rhein- und Moselweinen ergebenst mit, dass nunmehr die vorzüglich entwickelten
Jahrgänge 1900 und 1902, bezw. 1903 und 1904 dem Konsum zugeführt werden.

Preislisten, sowie Muster stehen gratis und franko zu Diensten.

Gleichzeitig gestatte ich mir, darauf aufmerksam zu machen, dass 'ich meine Weinhandlung unter der Firma

Adolf Jeremias unverändert seit Jahren in dem Stammhaus der früheren Firma J. Jeremias betreibe und aus

diesem Grunde das nebenstehende Warenzeichen, welches das Stammhaus der früheren Firma J. Jeremias darstellt,
für meine Firma Adolf Jeremias gesetzlich habe schützen lassen. Um Verwechslungen mit ähnlich lautenden

Firmen zu vermeiden, bitte ich das nebenstehende Warenzeichen, sowie meine Firma

Adolf
genau beachten zu wollen.

© ip © noi &

Weingrosshandlung ADOLF JEREMIAS
48, Kaiserstrasse, MAINZ a. Rh.

J-v

Servietten in Leinen-
p Imitation, neue Dessins

von Fr. 5.- bis Fr. 14.- per mille.

SCHWEIZ. VERLAQS-
PRÜCKEREI <3. BÖHM

» BASEL. ¥

Musterkollektion gratis u. franko. Bei grosserer Abnahmt Rabatt.

;rei-tinrichtnngen fär Hotel- und firossbetrieti

in nur erstklassiger, tadelloser Ausführung liefern

STÜTE & BLUMENTHAL, LINDEN bei Hannover.
Prima Referenzin. Prospekte und Voranschläge sowie jede wünschenswerte

73 Auskunft bereitwilligst durch die Vertreter ZAG454

E, Schiess-Müller, St. Gallen

für die deutsche Schweiz.
Ingenieur Neidhardt, Genf

für die französ. Schweiz.

Plus de maladies contagieuses
par l'emploi de

Desinfecteur, antiseptique, purifiant l'air, d'un partum

agreable; il absorbe toute mauvaise odeur.

Indispensable
dans les sattes d'äcoles, höpitaux, chambres de malades,

Water-Oosets. etc.

En usages dans tous les bons hötels, etablissements

publics et mai8ons bourgeoises.
286

Nombreuses r6f6rences. ""^R[
Agent general: Jean Wäffler, 22 Bo# Helvetique, Geneve.

C. A. Christinger
empfiehlt sich den tit. Hotels und
Pensionen zum fachgemässen maschinellen
Verweben von

defekten Gardinen,
Tüll- und Spitzen-Artikel etc., sowie
jeder Art Wäsche-Gegenständen, auch
farbige Tischdecken. Prompteste und
billigste Ausführung, auch der kleinsten

Aufträge. Garantie für Nicht-
Ausreissen und Haltbarkeit.

Die Ware muss jeweilen gewaschen
eingesandt werden. 2422

Hotel-Direktion.
Tüchtiger energischer, 37 Jahre alter, lediger Fachmann,

sucht selbständige Leitung eines Hotels ersten Ranges per
nächsten August. Jahresstelle bevorzugt. Suchender ist noch
in Stellung, wünscht sich aber wegen persönlichen Verhältnissen
zu verändern. Spätere Beteiligung oder Uebernahme eines
grösseren Betriebes ist nicht ausgeschlossen.

Offerten unter Chiffre H 132 R an die Exped. ds. Bl.

Hotel-Direktor gesucht.
Durchaus selbständiger und erfahrener Leiter

mit vollkommener Kenntnis des Englischen und
Französischen, für ein Hotel ersten Ranges in
Shanghai (China).

Nur allerbeste Referenzen werden
berücksichtigt.

Nähere Auskunft erteilt E. A. Postfach
10516 Zürich. 2900 H D 925

WiWH
MA1SON FONDEE EN 1811.

BOUVIER FRfiRES
NEUCHATEL.

SWISS CHAMPAGNE.

Se trouve dans tous les bons hotel suisses

HORS CONCOURS (membre du jury)
EXPOSITION UNIVERSELLE PARIS 1900.

Restes Rvstem — Ahsnlnt trnnkene I nft

eten
J. SALBERG, Bahnhofstrasse 72, zur Werdmühle.

Gleichzeitig Inhaber der Firma 280

J. BLEULER, Tapetenlager, Zürich.
Vornehmste und grösste Auswahl.

>1 Kurhauj
Pension Blümlisalp
: Bestgelegenes Etablissement
nächst der Bahn- und Dampf-

;
„ schiffstation. 3(3

Zentrum für Ausflüge.
Moderner Komfort.

J. Thoenen-Zwahlen, Propr.

Hotel de IT ordre
au bord du lac de Geneve est ä vendre. Pour qu'un preneur
serieux puisse se rendre compte du bon rendemenl de l'hötel,
on donnera ce dernier en location pour la duree d'une annee.
Capital necessaire environ fr. 25,000.—. On ne donnera de plus
amples renseignements que verbalement. Adresser les offres k
l'administration du journal sous ichiflre H 126 R.

Langjähriger Direktor einer A.-G. wünscht ein gutgelegenes

Hotel event. Pension
per Frühjahr 1907 zu pachten mit Vorkaufsrecht oder zu
kaufen. Es werden nur Offerten von Fachmännern
berücksichtigt. Solche befördert die Exp. der Hotel-Revue unter
Chiffre H 113 R.

Chef de reception-Directeur.
Jeune homme, 27 ans, proprietaire et directeur d'un

grand hotel de station d'ete, desire place chef de
reception dans hötel 1er ordre de la Riviera
ou dans un bureau d'administration d'un grand hotel.
Saison d'hiver 1906/07. Öftres sous chiffre E 957 ä
l'Union Reclame, Lucerne. 1370

Schreibbücher-Fabrik
empfehlen sich

zur Lieferung kompleter Hotel-Buchhaltungen,
zur Anfertigung aller Drucksachen in eigener,

best eingerichteter Buchdruckerei,
zur Ausstattung ganzer Hotel-Bureaus.

Ferner halten wir reichhaltiges Lager in

Torten-, Desserts- und Fischplattenpapieren
und verwandten Artikeln.

Preislisten und Musterkollektionen aut Verlangen zur Verfügung.

Referenzen erstklassiger Hotels stehen zu Gebote. 282

Kleineres Hotel I. Ranges
in Süddeutschland umständehalber noch vor der Saison zu
verkaufen. Das Geschäft ist das erste am Platze und arbeitet
ausgezeichnet. Fremdenverkehr. Einnahmen ca. 95,000 Fr.,
Preis ca. 210,000 Fr. Einrichtung neu und modern. Antritt sofort.

Offerten unter Chiffre H 127 R an die Exped. ds. Bl.

Hotel II. Ranges
in der Deutschschweiz zu verkaufen wegen Todesfall. Flott
gehendes Haus mit nachweisbarer Rendite. Bahnhofnähe. Grosser
Restaurantbetrieb. Alte Kundschaft.

Kapitalkräftige Reflektanten erhalten Auskunft unter Chiffre
H 130 R durch die Exped.

LE5 50CIETRIRE5
peuvent se procurer

HCl BÜREAÜ CENTRAL R BRLE:
Contrats d'engagement (frangais ou allemands) pour employes

les 100: fr. 2.50, les 50: fr. 1.50

„ „ pour apprentis de cuisine gratis.

Formulaires de certificat: Cahier h 50 feuilles fr. 3.50

a ä 100 a •• a 6-

„ ä 200 „ „10.—
flvis concernant les commandes de chambres (encadre) „ 1.50

Medailles de mdrite (breloque ou broche) pour employes:

Pour 5 110 annees ou saisons de service med. de bronze fr. 8.—
10 h 15 „
15 et plus „

JJ

;#

d'argent „ 15. -

d'or „45.-
Diplome gratis. Demander le bulletin de commande.

Les mddailles sont d£cern£es au* 6poques suivantes: fin Mars,
fin RoQt et Noel.

Direktor.
Schweizer, 33 Jahre alt, verheiratet, mit geschäftstüchtiger

und sprachenkundiger Frau (kinderlos), seit 2 Jahren Leiter
eines der ersten Hotels eines holl. Nordseebades, sucht gestützt
auf Ia. Referenzen Stellung zum 1. Oktober oder, später als
Direktor, Chef de reception oder Oberkellner in grosses Hotel
nach dem Süden event. Jahresstelle nach der Schweiz. Suchender

würde sich event, finanziell mitbeteiligen.
Offerten unter Chiffre H 131 R an die Exped. ds. Bl.

litt loilile uni iL „
Feldbach am Zürichsee.

Spezialität: muein—E- elektrischer Hotel-Omnibus

Generalvertreter: Kälitt, BSrschwylerstrasse 10, 3<KCl.
(HE975) 2903



»er eine Stelle oder

Personal sucht, findet

das eine oder andere

mit ziemlicher Sicherheit

durch ein Inseratim

Personal-Anzeiger der

Schweizer Hotel-Revue. k

Inseraten-
Tarif:

Stellengesuche :

(Vorausbezahlung)
Eni« Insertion.. fr. 2.-
Wiiderbolungte 1.-
he Ausland 2.50

Wiederholungen 1.50

Di« Speihit fOr
Beförderung eingehender

Offerten sind in
diesen Freien inbe-

gri ffen

Stellenofferten:
Ente Insertion Fr. 3.-
Wiidtrholungan 2.-
FOr Kitglieder „ 2.-
Wiederholungen. „ L-
DieSpeson fflr
Beförderung eingehender

Offerten sind in
diesen Preisen nicht

inbegriffen. MiniRKsVAEMCES

Prix des
Aiinonees:

Demandes de places:

(Payable d'avance)
Priuiri icsirttsG fr. 2.-
Rripttitiou L-
Di I'Etnngir 2.50

Repetitions 1.50

Los
frais de port pour
1'expedition d'offres
sollt conipris dan«

ces prix.

Offres de places:

Preniere insertion Fr.

Repetitigns 2.-
Pour societxiris 2.-
Rdpdtitons I.-

Si vous cherchez une

place ou du personnel,
il est tres probable,

que vous trouverez
I'une ou I'autre par
une annonce dans le

floniteur desVacances.

Wo keine Adresse angegeben ist, sind Offerten unter der angegebenen'
Chiffre an unsere Expedition zur Weiterbeförderung einzusenden.!

Sauf designation speciale les offres doivent etre adressees, munies
du chiffre mflique, a l'expedition qui les fera parvenir a destination.

üOffene Stellen »Emplois vncants

Chef de cuisine* capable, est demande pourun petit hotel.
Place ä l'annöe. Envoyer certlficats, Photographie et indication

de l'äge. Chiffre 715

CuisiniCre. On demande pour un hotel de second ordre une
bonne cuisiniere. Gage fr. 60 par mois. Adresser les offres

et references a l'Hötel de France, Bourbonne-Ies-Bains, Haute-Mame
(France). (706)

Etagengouvernante, tüchtig und energisch, wird für erst¬
klassiges Sanatorium gesucht. JaliresBtelle. Gehalt Fr. 80

bei freier Leibwä&che. Zeugnisabschriften und Photographic
erbeten. Chiffre 733

Femme de chambre. Grand Hotel du Globe ä Lyon demande
une bonne femme de chambrc-gouvcrnante d'etage, parlant

francais, allemand et si possible anglais. Age 30 ans au moins.
Bon appointement. Place ä l'annee. Envoyer copie de certificate

et Photographie. Chiffre 725

Gesucht für Bregenz a. Bodensee, in Ettenberger's Hotel Monfort:
auf 15. April tüchtiger Sekretär, d*r drei Hauptsprachen

in Wort und Schrift mächtig. Saisonstelle. Salär per Monat
Kr. 100. Zeugnisabschriften und Photographie einsenden.
Antwortmarko erbeten. Ferner: ein junger Saalkellner. Salär
Kr. 30 per Monat. Sprachenkenntnisse nicht erforderlich.. (663)

Gesucht für Familienbotel l. "Ranges der Zcntraischweiz eine
durchaus tüchtige Glätterin; ferner ein tüchtiger

Zimmerkellner, sprachenkundig, Salär 60 Fr. monatlich. Hotel
Belvödöre, Luzern. (725)

Gesucht für erstkl. Sanatorium in Davos: 1 tüchtige Kaffee-
und Angestellten-KÖChln, Salär Fr. 60.—; 1 energische

Lingöre, gute Flickerin, Salär Fr. 60; 1 Zimmermädchen,
Salär Fr. 25; 1 Etagenportier, jüngerer, krättig, Salär Fr. 40.

Jahresstellen. Photographie u. Zeugnisabachr. erbeten. Ch. 734

Gesucht nach Spaa (Belgien), für die Saison: 1 Oberkellner;
1 Conducteur, nicht unter 25 Jahren, gross. (1er

drei Hanptsprachen; 1 Etagenportier; 1 Courrier~KeIU
ner der englisch spricht; 1 Secretaire~Volontaire-Sous~
Chef de röception, der 3 llauptspracben mächtig; 1 Keller-
meister der franz spricht, nicht unter 20 Jahren; 1 Chas~
seur (Page Boy), englisch sprechend; 2 Zimmermädchen,
französisch erforderlich. Photographie, Zeugnisabschriften und
Angabe der Grösse erbeten. Chiffre 685

Gesucht für Mitte Juni ein Kochlehrling nach der franz.
Schweiz, Haus ersten Ranges, 3 Jahre Lehrzeit, jedes Jahr

einige Monate Ferien; desgleichen ein Kellnerlehrling, 2 Jahre
Lehrzeit, einige Monate Ferien. Adresse: Ch Sehlde, Grand Hotel,
Le Pont (Vaud). (749)

Gesucht für die Sommersaison: Saal--u. Restaurationstochter
(Alter 18—25 JA; Lehrtochter für Saal und

Restaurant (17—20 J.); Chef oder Chefköchin (25—30 J.);
Abwaschmädchen (18-30 J.); Zimmermädchen (18-25 J.)
Offerten ohne Zuwendung von Photographie, Zeugniskopien und
Altersangabe werden nicht berücksichtigt. Chiffre 773

Gesucht zu sofortigem Eintritt in allererstes Hotel in Mai¬
land eine absolut zuverlässige Etagengouvernante mit

guten Referenzen, ferner für selbes Haus eine tüchtige KafFee-
kÖChin mit prima Zeugnissen. Jahresstelle. Salär 60—80 Fr.
per Monat. Chiffre 771

Gesucht für Soramersaison, ins Grand Hotel Imperial, Oha-
monix: 1 Laveur de linge, 1 Ling&re, 1 Cassero-

Her, l Dispensiere, 1 Kaffeeköchin, 2 Etagenpor~
tiers, 1 Zimmerkellner, div. Saalkellner, 1 Hall Boy.
Nur Bewerber mit piima Zeugnit-sen und Empfehlungen wollen
Offerten an A. Becker, Excelsior Palace Hotel, Palermo, richten. (766)

Gesucht in erstkl. Haus nach Italien, auf 15.—30. September:
eine tüchtige, bestempfohlene Etagengouvernante,

ebenso eine Küchen- und eine Offleegouvernante.
Zeugniskopien und Photographie erbeten. Chiffre 756

Gesucht in Hotel I. Ranges des Hemer Oberlandes: 1 Etagen-
keilner, 2 Saalkellner, 1 Courriersaaltochter,

1 Etagenportier, 1 Zimmermädchen, 1 Officemädchen,
1 Bursche fur leichte Gartenirbeifc. Prima Referenzen,

Zeugniskoplrn und Photographie erbeten. Chiffre 753

ouvernante d'etage est demandee ä l'Hötel de Russie,
üeneve. (791)G

Hotel-Buchhalterin, erfahren und sprachenkumlig, mit
dem Kasseuwesen wohl vertraut, wird für grösseres Hotel

in rheinischem Badeorte zum baldigen Eintritt gesucht. Offerten
mit Gehaltsanspruchen, Altersangabo, Photographie u.
Zeugnisabschriften unter K. N. 3278 an Rod. Mosse, Köln. (1382) (M. E. 112)

Kaffeeköchin, tüchtige, gewandte, gesucht für Jahresstelle.
Salär: 6 Saisonmonate ä Fr. 60, Ausser Saison Fr. 40 monati.

Offerten mit Zeugiskopien und Photographie au Grand Hötel do
l'Europe, Lugano. (761)

Kellnerlehrling. Kräftiger, mit guten Schulzeugnissen ver¬
sebener Knabe, kann unter günstigen Bedingungen in die

Lehre treten. Chiffre 703

Koch oder Köchin. Gesucht auf kommende Saison prima
Koch odor Köchin, auch in der Patisserie bewandert, in feine

Fremdenpension mit 40 Betten, im Eugadin. Eintritt Anfang
Juni. Chiffre 778

On demande pour grand hötel en Savoie, pour saison 1906,
entree ler juin: une gouvernante pour etnge et office,

£0 fr. par mois; deux repasseuses; une fille de llnge;
un conducteur; un balgneur et une baigneuse, capables,
ces derniers sont pries d'indiquer leurs conditions. Offres sous
chiffre E. 956 ä l'Unlon-Reclame, Lucerne. (1368)

On demande pour l'Hötel du Nord, Milan: tin hon chef de
röceptlon-caissier, parlant les quatre langues, speciale-

ment Titalien, place ä l'annee, gage 2u0 fr. par inois. Ainsi un
second secretaire, trös au courant de la tenue du grand
livre, salaire 60 fr. par mois. Cettc place offre grantle facilitö de
se perfectionner dans la carriöre et dans la langue italiennc. (794)

On demande pour grand hötel de la Suisse francaise:
5 sommeliers de salle, saucier, entremetier,

cuisinier-volontaire, plongeur, garpon de cuisine,
2 portlers, gouvernante d'etage et d'offlce. Adresscr
les offres avec copies de certificate et photographic sous chiffre
V 31904 L ä Haasenstein & Vogler, Lausanne. (1388) (HE 1120)

Secretaire. Lc Grand Hötel aux Avants sur Montreux demande
un jeune honune de 25 ä 30 ans, Präsentant bien, coimnc

8'crätaire. Ii doit possöder ä fond le frauc&is, l'anglais et l'alle-
mand. 11 anra aussi ä s'occuper de la rüception. Envoyer
references et Photographie. (739)

Secretaire-caissier. On demande de suite dans un hötel
de premier ordre de la Suisse francaise un secrdtaire-caissier

parlant et öcrivant couramment les trois langues, connaissant le
systöme ä colonnes et ayant dejä rernpli poste analogue dans
une bonne maison. Age de 20 ä 26 ans. Envoyer copies de cer-
tificats, Photographie et pretention de salaire. Chiffre 728

Sekretär. Für tüchtigen jüngern Sekretär der für Reception
befähigt ist, deutsch, franz. nnd englisch korrespondierend,

ist in einem Berghotel noch Stelle offen. Zeugniskopien und
Photographie erbeten. Chiffre 784

Sekretär (zweiter) gesucht per sofort in ein erstklassiges
Hotel in Mailand. (Chiffre 709

Sekretärin-Kassierin gesucht nach dem Engadin. Muss
deutsch, franz. und cuglisch sprechen und schon in gleicher

Stellung tätig geweaen sein. Zeugnisse und Photographie er-
beten. Chiffre 669

Sekretärin-Kassierin, tüchtige, gesucht für sofort. Ge-
haltsausprüche. Zeugniskopien und Photogr. erbeten. Ch. 772

Serviertochter für Cafe-Bar gesucht. Spraelikenntnisse er¬
wünscht. Bestempfohlene, im Restaurantserzice bewanderte

Töchter mögen Zeugniskopien und Photographie einsenden an
Hotel Baur au Lac, Zürich. (769)

Chiffrebriefe von Plazierurigs/'
bureaux werden nicht befördert.

Les lettres chiffr6es des

bureaux de placement ne sont pas ac-
cept6es.

Bureau & Reception. r\
LJ

Qureaugehilfin. Tochter aus guter Familie sucht für die
D Sommersaison Stelle in Ilotclbureau. Chiffre 714

Bureau-volontaire. Jeune homme, ayant oceupe une place
seinblable dans un Grand Hötel pendant la derniöre saison

d'hlver, connaissant ä fond toutes ics branches de service d'un
hötel de premier rang et possädant d'excellents certificate, cherehe
place en qualite de volontaire. Entree immediate selon desir.

Chiffre 717

Bureauvolontär, 17 Jahre alt, welcher schon eine höhere
Fachschule besucht hat, ein Jahr in einem Hotel tätig war,

deutsch, italienisch und ziemlich geläufig französisch spricht,
sucht Steile nach der franz. Schweiz oder nach Frankreich.
Eintritt nach Belieben. Chiffre 783

Chef de reception, Calssier, cv. Direktor. Schweizer,
26 Jahre, der vier Hanptsprachen vollkommen mächtig, mit

prima Zeugnissen und Referenzen erster Häuser, sucht passende
Stellung. Chiffre 738

Comptable-Correspondant francais et italien, connais¬
sant le grec, le russe et un peu l'allemand, demande place

de secretaire ou interpretc, dans hötel d'altitude de preference,
pour mai ou avant. Pretentions modestes. References de prem.
ordre. Chiffre 744

Dlrecteur-Chef de röceptlon. Fachmann, Franzose,
36 Jahre, 4 llauptspracben, gut präsentierend, in allen Zweigen

des Hotehvesens erfahren, welcher, wenn erforderlich, eine
tüchtige Frau zur Seite, beide z. Z. in erstkl. Hotel im Süden
tätig, sucht Jahressteile als Direktor oder Chef de reception.
Beste Referenzen. Chiffre 604

Dlrectrice. Jeune femme serbuse, active, de bonne educa¬
tion, connaissant les langues et la comptabilitö, chorchc en-

gagemeut de directrice, gouvernante ou ävent. dame de buffet,
pour Saigon ou ä l'annee. References d'hötels de premier ordre.
Offres sous chiffre E. 1174 ä l'Union Reclame, Lucerne. (1388)

Direktor-Chef de röception, Schweizer, durch u. durch
bewandert, der drei Hauptsprachen mächtig, sucht Stellung.

Eintritt nach Belieben. Chiffre 721

Kassler-Chef de röceptlon, Deutscher, 30 Jahre, mit
prima Referenzen erster Häuser, routiniert im Verkehr mit

englischer Clientele, franz. und englisch in Wort und Schrift
vollkommen, sucht Engagement per sofort oder später. Ch. 789

Secrötaire-caissier, 26 ans, Präsentant bien. au courant
de correspondance et de toutes les parties, parlant anglais,

francais, norvegien, italien, medioerement allemand, cherche
engagement commo tel ä partir du 10 mai, de preference dans la
Suisse allemande ou en Allemagne, ponr se perfectionner dans
la langue. Pretentions modestes. Chiffre 661

Secrötaire-chef de reception, jeune homme, 26 ans,
Als d'hötelier, parlant anglais et allemand, cherehe engagement,

de preference en France ou Suisse francaise. Bonnes
references. Chiffre 643

Secretaire-Comptable-Caissier^Chef de reception,
der Hauptspracheii vollkommen mächtig, sucht unter

bescheidenen Ansprüchen Stelle. Ia. Zeugn. u. Referenzen. Offerten
unter Ch. Hc 2219 Z an Haasenstein & Vogler, Zürich. (1377) (HE 1089;

Secretaire (lime.). Jeune honimc italien, fils d'hötelier,
parlant bien le franc-ais et un peu l'anglais, cherche place

coinme II® secretaire, pour la saison d'dte. Suisse francaise prd-
feree. S'adresser ä l'Hötel Bristol, Cannes (A.-M.) (775)

Sekretär, 26 Jahre alt, der drei Hauptsprachen mächtig,
Maschinenschreiber, sowie mit der amerikan. Buchführung

(Kolonnensystem) vertraut, sucht auf kommende Saison ähnliche
Stelle. Zeugnisse und Photographie zu Diensten. Chiffre 757

Sekretärin-Volontärin. Bessere Tochter, der deutschen
und franz. Sprache in Wort und Schrift mächtig, sucht auf

kommende Saison Stelle als Sekretärin-Volontärin, in gutes
Berghotel. ^ Chiffre 755

*!_:

Salle Sc Restaurant. rv
u~

Oberkellner, sprachenkundig, mit der Buchführung vertraut,
im Besitze guter Zeugnisse, sucht Engagement für 15. April

oder 1. Mai, am liebsten gutes Haus (Jahresstelle) II. Ranges.
Chiffre 476

Oberkellner, Schweizer, 29 Jahre, militUrfrei, der 4 Haupt¬
sprachen mächtig, guter Restaurateur, gegenwärtig noch in

Stelle in grossem Hotel I. Ranges der franz. Schweiz, sucht
Saison- oder Jahresstelle auf 1. Mai oder später. Chiffre 711

Oberkellner, 28 Jahre alt, grosser Statur, englisch, franzö¬
sisch und deutsch sprechend, sowie mit der amerik. Buch-

fuhrung vertraut, mit guten Empfehlungen, sucht Engagement.
Eintritt könnte sofort erfolgen. Chiffre 724

Oberkellner, guter Restaurateur, 27 Jahre alt, z. Z. in be¬
deutendem Hause Nizzas tätig, sucht ab 1. Juni anderweitiges

Engagement, Jahres- oder Saisonstelle. Prima Referenzen. Ch. 716

Oberkellner, Schweizer, tüchtig und erfahren, der 3 Haupt¬
sprachen mächtig, gegenwärtig noch in Winterstcllc, sucht

Saison- oder Jahresposten. Chiffre 729

Oberkellner, Schweizer, erfahren, der vier Hauptsprachen
mächtig, im Besitze guter Zeugnisse, sucht Saisonstelle.

Offerten an A. P., postlagernd Ca&tasegna. (763)

Restaurationstochter, der vier Hauptsprachen mächtig,
wünscht Stelle in feineres Restanrant oder Confiserie. Gute

Referenzen zu Diensten. Chiffre 782

Saaltochter, beider Sprachen mächtig, sucht Stelle auf kom¬
mende Saison. Gute Zeugnisse u. Photographie z. D. Ch. 745

Saaltochter. Wirtstochter, deutsch und franz. sprechend,
sucht Stelle als Saaltochter, für kommende Saison. Ch. 762

-»

Serviertochter, 23 .Jahru alt, deutsch, franz. und englisch
sprechend, sucht Stelle in ein Kremdcnrestaurant oder

Kursaal. Prima Zeugnisse zur Verfügung. Chiffre 750

Serviertochter. Junge flinke Tochter, Bllffetilame, sucht
Stelle zum Servieren oder für Büffet in besseres Hotel-Restau-

tant. Chiffre 746

Serviertochter. Ni tte junge Tochter, deutsch und franz.
sprechend, im Restaurant wie im Saalservice ziemlich

bewandert, suclit Stelle als Saal- oder Restaurationstochter, in nur
besseres Ilotel oder kleinere Fremdenpension, für nächste Saison.
Zeugnisse und Photographie zu Diensten. Chiffre 764

Cuisine & Office.

Aide-cuisinier, ayant fini ses trois ans d'apprentiBsage dans
un hon hotel de Besau^on, cherche place pour le 15 mai ou

1er juin. Certificat ii disposition. 8'adressor ii M. A. Bühler, Rue
Fritz Courvoisier 8, La Cnaux-de*Fonds. (722)

Aide de cuisine. Jenne Allcman l, parlant francais, cherche
place dans grand hötel de premier ordre, comme aide de

cuisine ou commis, de preference en France ou Suisse francaise.
Certificats et photographic ä disposition. Chiffre 305

Aide de cuisine. Junger Koch sucht Stelle .als Aide oder
Commis. Grösseres Haus bevorzugt. Zeugnisse und

Photographie zur Verfügung. Chiffre 719

Aide de cuisine. Junger Koch, mit guten Zeugnissen, sucht
für sofort oder späten* Stelle als zweiter Aide event. Commis.

Chiffre 774

A pprenti cuisinier. On desire placer un garcon de 16 ans,M fort et robuste, commi apprenti cuisinier, dans bon hötel de
la Suisse allemande, pour le 1er mal. Adr. les offres ä Louis Jehle,
Hotel du Soleil, Neuch&tol. (625)

Apprenti cuisinier. Jeuno homme de bonne famille cherche
place dans bon hotel de la Suisse romande, oü il pourrait

apprendre la cuisine et le francais. Adr. les offres sons chiffre
Zag T. 36 ä Rodolphe Mosse, Soleure. (1378.) (M E 1084)

Chef de cuisine, söricux, connaissant toutes les parties et
pouvant fournir de bonnes references, cherche place de saison

'*m h l'annee. Chiffre 679
— —.—

Chef de cuisine, tüchtiger, erstklassiger, nüchtern, in
Table d'höte wie Restaurationsservice gewandt, mit prima

Zeugnissen, militürfrei, wünscht Saison- event. Jahresstelle in
gutem Hause. Chiffre 581

Chef de cuisine. Cuisinier, 25 ans, actuellement ä Paris
comme chef dans une maison de comestibles, demande place

ä Fannäe ou saison, en Suisse, comme chef de partie ou comme
chef dans petite ma son de premier ordre. References ä disposition.

Adrcßser les offres ä Cnarles Aveneuty, 63 Rue de Grenelle,
Paris VII® arrond. (740)

Chef de cuisine, ägä de 28 ans, connaissant toutes les par¬
ties, serieur, econome et bien recommande, actuellement

Saucier dans un grand hotel de Nice, desire engagement comme
t chef, pour la saison d'hiver prochaine. Chiffre 726

Chef de cuisine, ayant travaillc en Suisse et ä l'etranger,
connaissant bien son metier, actuellement dans maison de

tout premier ordre, cherche pour cause de circonstances impre-
vue8, place dans premiere maison. Chiffre 781

Chef de cuisine. Strebsamer Koch, 26 Jahre alt, sucht
Stelle in erstem Hause als Chef de euisine oder Saucier.

Jahresstelle in der Schweiz bevorzugt. Prima Zeugnisse zu
Diensten. Offerten an Karl Schork, Entremetier, Grand Ilötel de
la Mediterranne'c, San-Remo (780)

Chef de euisine, 34 Jahre, sehr tüchtig, energisch und
sparsam, mit prima Referenzen des In- und Auslandes, sucht

I Saison- oder Jahresstelle in nur erstkl. Haus. Eintritt sofort
oder später. Chiffre 785

Chef de euisine, Schweizer, tüchtig und energisch, mit nur
prima Referenzen, sucht Saison- oder Jahresstelle. Schweiz

oder Ausland." Eintritt nach Belieben. Chiffre 790

Kochlehrling. Junger, fieissiger Bursche, 17 Jahre, sucht
Kochlehrstelle. Derselbe hat eine zweijährige Konditorlehre

durchgemacht und ist gut empfohlen. Chiffre 706

1/ ochlehrling. Grosser, kräftiger Jüngling, 18 Jahre alt,
IX sucht Kochlehrstelle in Hotel I. Ranges. Vorkenntnisse.
Lehrzeit 1 '/* Jahr. Adresse: C. BUhler, Appenzell. (776)

Kochvolontär. Jüngling von 18 Jahren, welcher die Patis¬
serie orlemt hat und demnächst eine zweijährige Kochlehro

in Hans I. Ranges beenden wird, sucht auf kommende Saison
Volontärstelle in gutes ilotel. Chiffre 705

KOChvolontär. Juqger Konditor, der schon 5 Monate in
: einer Küche tätig gewesen^ sacht"Kochvolöntärstelle. Oh. 770

KÖchin, tüchtig und selbständig, mit guten, langjährigen
Zeugnissen, sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 702

Rötlsseur. Junger, tüchtiger Koch, zweier Sprachen mäch¬
tig, sucht Saisonstelle als Rötisseur, in Haus I. Ranges.

Der Eintritt kann ab 15. Mai ei folgen. Gute Zeugnisse zu Dienst.
Chiffre 610

ötage & Eingerie.

Etagenportier, zuverlässiger, mit guten Zeugnissen, der
drei llauptspracben mächtig, sucht passende Steile. Eintritt

kann sofort geschehen Chiffre 754

Femme de Chambre, ägee de 27 ans, parlant les langues
pi incipales, bien recommandec, actuellement daus un hötel

de premier ordre ä Nice, desire engagement en Suisse. Ch. 532

Zimmermädchen. Einfache nette Tochter sucht Stelle nach
der franz. Schweiz, Genf bevorzugt, in ein Hotel, als

Zimmermädchen, event, auch in gutes Restaurant, um sich in der Sprache
besser auszubilden. Chiffre 613

Zimmermädchen, tüchtiges, gesetzten Alters, deutsch und
franz. sprechend, sucht Steile in gutes Hotel, auf Mitte oder

Eude Mai. Zeugnisse und Photographie zu Diensten. Chiffre 708

Zimmermädchen (zwei), tüchtige, mit ßpraehenkonntnissen.
suchen Jahres-oder Saisonstelle, in Hotel I. Ranges. Ofiertcn

an Mme. Vugel, 56 Monthoux, Genöve. (7i3)
r

Zimmermädchen, tüchtiges, 24 Jahre alt, Schweizerin,
deutsch, französisch und italienisch sprechend, sucht Stelle

in gutes Passantenhotel, wenn möglich auf 1. Mai. Chiffre 727

Zimmermädchen, gewandtes, beider Sprachen mäehtig, mit
guten Zeugnissen, sucht Engagement in besseres Hotel, Saisonoder

Jahresgeschätt. Chiflre 723

Zimmermädchen. Eine treue, tleissige, beider Sprachen
mächtige Tochter, sucht Stelle als Zimmermädchen in besseres

Ilotel, Saison- oder Jahresstelle. Eintritt nach Belieben. Ch. 743

Zimmermädchen. 22jährige, saubere, anständige Tochter
aus gutem Hause, im Nahen, Servieren und Zimmerdienst gut

bewandert, der deutschen und frauz. Sprache mächtig, sucht
Saisonstelle für sofort oder Mai, event, auch Jahresengagement.

Chiffre 748

Zimmermädchen, sprachenkumlig, sucht Stelle in gutes
Hotel. Zeugnisse aus ersten Hotels zur Vorfügung. Üb. 787

Coge, Eift & Omnibus.

ooncierge, Schweizer, 29 Jahre alt, der drei Hauptsprachen
O mäehtig, mit guten Zeugnissen, militärfrei, suc»'t Stelle als
Concierge, event, als Conducteur, per sofort oder später. Ch. 697

ptoncierge, Schweizer, 33 Jahre alt, dor vier Hauptsprachen
O mächtig, gegenwärtig in Stellung'in Italien, sucht passende
Sommer- oder Jahresstelle. Chiffre 759

Concierge, 30 Jahre alt, der 4 Hauptsprachen mäehtig,
gegenwärtig noch im Süden in Stellung, sucht auf 15. Mai

Sommerposten. Chiffre 756

oonclerge oder Conducteur, Schweizer, der vier Haupt-O sprachen mäehtig, 28 Jahre alt, ledig und militärfrei, sucht
Saison- oder Jahresstelle. Prima Referenzen zu Diensten. Oh. 777

ptoncierge ou Conducteur. Jeune homme, Suisse, ägö de
O 25 ans, parlant les 4 langues et possedant de trfcs bona
certificats, cherehe engagement pour la saison. Chiffre 760

Conducteur, Schweizer, gross gewachsen, der vier Haupt¬
sprachen mäehtig, 34 Jahre alt, mit guten Zeugnisseu

verschen, wünscht Stellung als Conducteur in grosses Hotel oder
Concierge in kleineres. Eintritt auf 1. Juni event, auch vorher.
Adresse: E. M. 109 Charlotte Street, Fitzroy Sq., London W. (788)

Liftier, 18 ans, parlant allemand et francais, actuellement au
Midi, cherche engagement analogue pour le 15 mai. Meil-

leures references ä disposition. Chiffre 768

Portier (erster). Junger Mann, militärfrei, der 4 Haupt¬
sprachen mächtig, sucht Stelle als I. Portier oder Oonductcur.

Eintritt nach Belieben. Chittre 224

Portier, junger, tüchtiger, deutsch, franz. und italienisch
sprechend, sucht per sofort Stelle iu bessern) Hotel. Ch. 765
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Lehrtochter. Guterzogene Tochter aus ostsehweizerischem
Gasthof, 167, Jahre alr, sucht sich für ein Jahr in gutem,

seriösem westschweizerischem Hotel, speziell in Küche und Service

auszubilden. Lohn Nebensache. Ilauntbedingung Familien-
anschluss. Offerten an Postfach 1.64, Speicher. (664)

Stütze der Hausfrau. Gebildete Tochter, deutsch, franz.
und englisch sprechend, wünscht Engagement als Stütze der

Hausfrau, in erstkl. Hotel. Familienanschluss erwünscht. Ch. 767

Stütze der Hausfrau. Junge Witwe, im Hotclfach erfah¬
ren, mit. prima Referenzen, sucht Saisonstelle als Stütze der

Hausfrau, würde event, ancli 1. Lingöre-Stelle annehmen Familiäre

Behandlung wird hohem Lehn vorgezogen. Chiffre 776

Tochter, im liotchvcsen durchaus erfahren, korrekt in der
franz. und englischen Sprache, sucht passendes Engagement.

Prima Zeugnisse. Chiffre 788

AVIS. -«1
War auf die unter Chiflre ausgeschriebenen Personal- oder

Stellengesuche Offerten einsendet, hat dieselben auf dem Umschlag

mit der dem Inserat beigegebenen Chiflre zu versehen und an

die Expedition zu adressieren, von welcher sie dann unertiflnet
und franko an die richtige Adresse befördert werden.

Die Kxpedltion ist nicht befugt, die
Adreaaen der Inaerenten mitzuteilen.

Nichtkonvenlerende Offerten sind nicht an die

Expedition, sondern an die Bewerber direkt zu retournleren.

Zur gefl. Notiznahme.
Diejenigen Hotels, welche noch im Besitze

nieht passender Offerten (Zeugnisse und
Photographien) sind, werden hiemit dringend ersucht,
dieselben den betr. Bewerbern beförderlichst
wieder zuzustellen. Dessgleiehen werden die
inserierenden Angestellten ersucht, ihnen
zugehende Offerten in ihrem eigenen - Interesse
mögliehst rasch zu beantworten.

Die Expedition der „Hotel-lievue".

Zeugnishefte^ Anstellungsverträge
stets vorrätig für Mitglieder.

Offizielles Centraibureau in Basel.
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